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D e r  Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht. !

B e r l i n  den 13. Juni. (W. T.-V.)
Großes Hauptquartier» 13. Juni. 

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegen einen Teil unserer neuen Stellungen auf den Höhen 

südöstlich von Dpern sind seit heute örtliche Angriffe der Engländer 
imgange. — Auf dem rechten Maasuser beiderseits des von der 
Feste Douaumont nach Südwesten reichenden Rückens schoben wir 
unsere Linie weiter vor.

Oest l icher  Kr iegsschauplatz:
An der Düna südöstlich von Dudens Zersprengte das Feuer 

unserer Batterien eine russische Kavalleriebrigade. — Nordöstlich 
von Varanowitschi war das feindliche Artilleriefeuer lebhafter. — 
Die Armee des Genera? Grasen Bothmer Kielt westlich von Prze- 
wloka an der Strypa feindliche Angriffs restlos ab. Bei Podhajce 
wurde ein russisches Flugzeug von einem deutschen Flieger im Luft­
kampf bezwungen. Führer und Beobachter — ein französischer 
Offizier — sind gefangen. Das Flugzeug ist geborgen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Zwei Nakionalhelöen.
Mit L o r d  K i t c h e n e r ,  der an den Klippen 

der Orkneyinseln sein Grad in den Wellen gefunden 
hat, ist ein Mann dahingegangen, der so recht ein 
Held nach dem Herzen der Engländer war. Nicht 
nur ein Held, sondern der Held. Es fehlt in Eng­
land an Männern, denen die ganze Nation ge­
wohnt ist, unbedingt Vertrauen entgegenzubringen 
Aber sie glaubten stets in Kitchener den Mann des 
Augenblicks gefunden Zu haben. Hatte er nicht den 
Burenkriog beendet, in Egypten die englische 
Herrschaft begründet, Indien mit eiserner Faust 
gebändigt? Daß er trotz seiner Siege, die er 
nur über schlechtgerüstete Gegner erfocht, kein 
großer Feldherr war, bliA dem Volke verborgen, 
dem für wahre FeKcherrngMs jedes Verständnis 
fehlt. Und unbestritten war sein Ruhm als 
Organisator. Als solcher sollte er sich auch in 
diesem Kriege betätigen. Sein Name galt als so 
wirksam, daß die Freiwilligen ihm in Scharen zu­
strömen sollten. Fragt man aber nach dem Grund 
für diese zauberhafte Popularität, so bleibt nur 
einer: seine erfolgreiche Brutalität. Völlig humor­
los war er in der Armee gefürchtet, aber nicht ge­
liebt. Man erzählte sich von seinen Taten, wie er 
nach der Vesiegung des Niahdi noch dessen Leiche 
aus der Gruft reißen und verstümmeln ließ, wie 
er die Buren auf die Knie zwang, indem er ihre 
Frauen und Kinder systematisch verkommen und 
verhungern ließ. Greueltaten, aber zum Zweck der 
Ausbreitung der englischen Macht, — und die 
frommen Herren, die immer über irgend eine 
atrocity, eine schreckliche Gewalttat im Ausland 
zu jammern haben, drückten hier die Augen zu. 
Aber sympathisch war er ihnen doch nicht. Er blieb 
ein einsamer Mann, der finster seinen erfolgreichen 
Weg ging, bis auch der Erfolg spröde wurde. Die 
Presse von Lord Northcliffe setzte gerade an seinem 
Organisationstalent vieles aus, und so wollte er 
in Rußland ein neues Feld seiner Tätigkeit suchen, 
wo allerdings jeder Organisator brauchbar ist. 
Aber die Mchricht von seinem Tode so unmittelbar 
nach den schweren Verlusten der Schlacht von Horns 
Riff erschütterte die Nation tief. Es zeigte sich. 
daß er doch der Held des englischen Volkes gewesen 
war.

Auch das deutsche Volk hat seinen Helden. Wir 
brauchen ihn kaum zu nennen. Es ist H i i r d e n - 
b ü r g .  Stellt man ihn neben Kitchener, so möchte 
man sie vergleichen wie Gold und Blei. Man mag 
Kitchener noch so wohlwollend betrachten, es liegt 
etwas Bosses in dem Charakter dieses Mannes. 
Hindenburgs Wesen atmet große verstehende Güte. 
Daß er als Feldherr einem Kitchener innerlich 
überlegen ist, braucht nicht betont zu werden. Was 
will der Sieg von Qmdurman bedeuten gegenüber 
den Schlachten von Tannenberg, an den masurifchen 
Seen oder der Winterschlacht? W er auch als 
Organisator des Sieges ist Hindenburg unerreicht. 
Wohl ist Kitcheners System, das schwachbevölkerte 
öde Vurenland nach und nach durch ein immer 
enger werdendes Netz von Blockhäusern einzuschlie­
ßen, auch ein genialer G eante, aber er brauchte 
ihn nur auszuführen, und der Druck der Übermacht 
mußte wirken. Wie anders mutzte Hindenburg 
durch die Organisation des Eisenbahnweges immer 
neue Auswege finden, um die oft bedenkliche 
Schwache seiner Truppen zu verbergen. Sein Geist 
ist unendlich umfassender als der eines Kitchener 
und dennoch der Wille zum Sieg war nicht minder 
stark, aber hier galt der Sieg nicht der Aufrichtung 
einer Weltherrschaft, sondern dem Schutz des Pater- 
landes. Und das gibt der Tatkraft eines Hi^ren- 
Lurg einen hohen Schwung, den wir dort durchaus 
Vermissen. So hat das deutsche Volk in ihm seinen 
Helden gefunden. „Der Name Hindenburg hat 
schon heute einen sagenhaften Klang", sagte der 
Kaiser in seiner letzten Rede auf den Marschall. 
Sagenhaft, weil hier das Volk über all dem zer­
fahrenen Leben der Gegenwart mit ihren wirt­
schaftlichen und Parteigegensätzen, die großen Kräf­
te ahnend erkennt, die die Deutschen endlich zu der 
Höhe geführt haben, auf der wir hoffen dürfen, uns 
zu behaupten.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

W. T. B. teilt amtlich mit:
Großes Hauptquartier» 11. Juni.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Beiderseits der M aas heftige Artilleriekämpss.
Die gestern gemeldete Beute aus den Angriffen 

östlich des Flusse« hat sich noch um 3 Geschütze und 
7 Maschinengewehre erhöht.

Westlich von Markirch machte eine deutsche 
Patrouille, die in die französischen Gräben eindrang, 
1 Offizier und 17 Mann zu Gefangene«.

Ös t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Südlich von Krewo stieße« deutsche Erkundungs­

abteilungen in die russische Stellung vor; sie zer­
störten die feindlichen Anlage« und brachten über 
1VV Russen als Gefangene sowie ein Maschinen­
gewehr zurück.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .

Nichts Neues.
O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

Großes Hauptquartier» 12. Jun i.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

I n  der Champagne, nördlich von Perthes, 
drangen deutsche Erknndnngsabteilunge« in die 
französischen Stellungen, machten nach kurzem 
Kampfe 3 Offiziers und über IM  Mann z« Gefan­
genen, erbeuteten vier Maschinengewehre und 
kehrten planmäßig in die eigenen Gräben zurück.

Beiderseits der M aas unverändert lebhaftes 
Artilleriefener.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen der 
Armee des Generals Grasen Bothmer warfen 
russische Abteilungen, die nordwestlich von Buczacz 
(an der Strypa) im Vorgehe« waren, wieder zurück; 
über 13SS Russe« blieben als Gefangene in unserer 
Hand. Zm übrigen hat sich die Lage der deutschen 
Truppen nicht geändert.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine Ereignisse.

Oberste Aserssleit»«g.

Der österreichische Tagesbericht 
Fortdauer der russischen Sturm-Angrisfr.

Ein großer italienischer Hilfskreuzer von einem 
österreichischen Unterseeboot torpediert.

Amtlich wird aus Wien vom 1g. Jun i gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

Im  Gegensatz zum vorgestrigen Tage find gestern 
wieder an der ganzen Nsrdostfront äußerst erbitterte 
Kämpfe entbrannt.

Zwischen Okna und DoLronontz wurden an einer 
Stelle acht, an einer anderen fünf schwere Angriffe 
abgewiesen, wobei sich unser schlesisches Jäger- 
bataillon Nr. 16 besonders hervortat.

An der unteren Strypa haben starke russische 
Kräfte nach erbittertem Ringen unsers Truppen 
vom Ost- auf das Wefiufer zurückgedrängt.

Nordwestlich von Tarnopol schlugen wir zahl­
reiche russische Vorstöße ab.

Im  Raume von Luck wird westlich des S tyr ge- 
kampft. — Bei Kolli und nordwestlich von Czarto» 
rysk wurden russische ÜLsrgangsversuche vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Vorstöße der Italiener gegen mehrere Stellen 

unserer Front zwischen ELsch und Brenta wurden 
abgewiesen.

Zu den bisher gezählten Gefangenen im An­
griffsraum sind über 1KVV, darunter LS Offiziere, 
dazugekommen.

Vor dem Tolmeiner Brückenkopf zerstörten 
unsere Truppen nach kräftiger Artilleriewirkung 
die Hindernisse und Deckungen eines Teils der 
feindlichen Front und kehrten mit 80 Gefangenen, 
darunter 5 Offizieren, feiner mit einem Dkaschinen- 
gewehr und sonstiger Kriegsbeute von dieser Unter­
nehmung zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der untere« Boljusa wurden italienische 

Patrouillen durch Feuer zersprengt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Die amtliche Wiener Meldung vom 11. Ju n i 

lautet:
Russischer Kriegsschauplatz.

Östlich von Kolli hat der Feind vorgestern 
Abend mit drei Regimentern das linke Styr-llfsr 
gewonnen. Er wurde gestern durch den umfassen­
den Gegenangriff österreichisch-ungarischer Truppen 
wieder über den Fluß geworfen, wobei 8 russische 
Offiziere, 1566 M ann und 13 Maschinengewehre t« 
unsere Hand sielen, . ̂

Nordwestlich von Tarnopol eroberten wir durch 
Gegenstoß eine vom Feind unter großen Verlusten 
erkämpfte Höhe zurück.

Im  NordostLeile der Bukowina wurde wieder 
überaus erbittert gekämpst. Der Druck überlegener 
gegnerischer Kräfte, die mit einem auch bei diesem 
Feinde einzig dastehenden rücksichtslosen Verbrauch 
des Menschenmaterials angesetzt wurden, machte es 
notwendig, unsere Truppen dort vom Gegner loszu­
lösen und zurückzunehmen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener erneuerten ihre Vorstöße gegen 

einzelne Frontstellen und wurden wieder überall 
rasch und blutig abgewiesen.

Auf dem Monte Lemerle griffen unsere Truppen 
die feindlichen Abteilungen, die sich nahe dem 
Gipfel noch gehalten hatten, überraschend an, setzten 
sich in vollen Besitz des Berges und machten über 
509 Gefangene.

Unsere Flieger bedachten den Bahnhof von 
Eividale mit Bom ^n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes- 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 8. laufen­

den Monats abends den von mehreren Zerstörern 
begleiteten großen italienischen Hilfskreuzer „Prin­
cipe Umberto" mit Truppen an Bord torpediert. 
Das Schiff sank binnen wenigen Minuten.

Flottenkommando

Amtliche Wiener Meldung vom 12. Juni:
Russischer Kriegsschauplatz: ,

Zm Nordosten der Bukowina vollzog sich die 
Loslösung vom Gegner unter harten Nachhut- 
kämpfen.

Eine aus Buczacz gegen Nordwest vorgehende 
feindliche Kraftgruppe wurde durch einen Gegen­
angriff deutscher und österreichisch-ungarischer Regi­
menter geworfen, wobei 1300 Russen in unserer 
Hand blieben. Auf der Höhe östlich von Wisniow- 
czyk brach heute früh ein starker russischer Angriff 
unter unserem Geschützfeuer zusammen.

Östlich von Kozlow hoben unsere Streif- 
kommandos einen vorgeschobenen Posten der Russen 
auf. Nordwestlich von Tarnopol wird fortgesetzt 
heftig gekämpst. Die mehrfach genannten Stellun­
gen bei Worebiowka wechselten wiederholt den Be­
sitzer. An der Zkwa und in Wslhynien herrschte 
gestern verhältnismäßig Ruhe.

Westlich von KoM schlugen unsere Truppen 
einen russischen übergangsversuch ab. Hier, wie 
überall, entsprechen dem rücksichtslosen Massen­
aufgebot des Feindes auch feine Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz 

ist unverändert. I n  den Dolomiten und an unserer 
Front zwischen Brenta und Lisch wurden die 
Italiener, wo sie angriffen, abgewiesen.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Gin Geschwader von Seeflugzeugen hat in der 

Nacht vom 11. auf den 12. die Bahnstrecke Sän 
Dona Mestre und die Bahnanlagen in Mestre aus­
giebig mit sichtlich gutem Erfolge bombardiert, 
mehrere Volltreffer in die Lokomotiv-Remise erzielt 
und auch das Arsenal in Venedig mit einigen 
Bomben belegt. Trotz heftigen Abwehrfeuers sind 
alle Flugzeuge eingerückt.

Flsttenkommando.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtlicke französische Kriegsbericht vom 

Sonnabend Nachmittag lautet: Eine starke deutsche 
Aufklärungsabteilung wurde in der Champagne 
westlich des Mont Tetu durch Handgranaten zer­
streut. Auf dem linken Maasufer dauert das Bom­
bardement im Walde von Avocourt an. Auf dem 
rechten Ufer Mterhaltea die beiderseitigen Artille-



klen weiter ihre heftige Tätigkeit in der Gegend 
des Werkes von Thiavmvnt mw des Lhapitre- und 
Mnün-Waldes. Im  Abschnitte von Souville und 
Lavannes ist das Bombardement ziemlich heftig, 
ohne JnfanterietöLigkeit.

A-nLlrcher Bericht vom Sonnatzend Abend: In  
Belgien rief das vernichtende Feuer unserer Artil­
lerie irn Dünen-Abschnitt in den deutschen Werken 
zwei Feuersbrünste hervor, denen Explosionen 
folgten. An der Front nördlich von Verdun dauert 
der Artilleriekampf sehr lebhaft an. Auf beiden 
Afern der Alans im Laufe des Tages keine Jnsan- 
LertetüLigkeit. Unsere Batterien nahmen feindliche 
Abteilungen nördlich des Dorfes Douaumont unter 
Feuer. I n  den Bogesen wurden südlich des Eol 
Sie. Marie deutsche Abteilungen, die sich nach 
heftigem Artilleriefeusr unseren Linien zu nähern 
versuchten, durch das Feuer unserer Maschinen­
gewehre in ihre Gräben zurückgeworfen.

Belgischer Bericht: Außer der gewöhnlichen
ArLillerietätigkeit ist nichts Besonderes zu melden.

Amtlicher" Bericht vom Sonntag Nachmittag: 
Die französische Artillerie zerstörte zwischen Oise 
und Aisne ein deutsches Werk in der Gegend des 
Waldes von Sie. Marc. Von den Argonnen wird 
Minenkampf mit Erfolg äusserten der Franzosen 
gemeldet. Bei Haute Ehevauchee zerstörte eine 
Quetschmine unterirdische Anlagen der Deutschen. 
Die gleichzeitige Explosion von zwei Minen ver­
ursachte einen einzigen Trichter von 80 Meter 
Durchmesser, von dem die Franzosen drei Seiten 
besetzten. An den Ufern der M aas ist der Artillerie- 
kampf heftig an. der Front nördlich von Verdun. 
Auf den: linken Ufer scheiterten zwei deutsche Hand­
streiche, einer gegen die Höhe 304, der andere östlich 
dieser Höhe, vollständig. Auf dem rechten Ufer 
keinerlei JnfanLerietätigLeiL. Im  Walde von 
Apremont drangen zwei kleine deutsche Abteilun­
gen in die vordersten Teile der französischen 
Stellung. Sie wurden nach Kampf Mann gegen 
Mann unter Verlusten daraus wieder vertrieben. 
I n  den Vogesen gelang es den Deutschen nach einer 
heftigen Beschießung, in die französischen Stellungen 
südlich der Höhe 8te. Marie einzudringen. Ein 
Gegenangriff mit Granaten warf sie sofort wieder 
Zurück.

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abrnün Von 
der Front nördlich von Verdun wird keinerlei Jn- 
fanterieLätigkeit im Laufe des Tages berichtet. 
Unsere Artillerie bekämpfte wirksam die deutschen 
Batterien, die besonders die Gegend südlich von 
dem Gehöft Thiaumont und westlich vom Fort 
Vaux beschossen. Der Tag war ruhig an der 
übrigen Froirt, mit Ausnahme der Champagne, 
wo der Artilleriekampf im Abschnitt von Ta-Hurs 
große Heiligkeit annahm.

Belgischer Bericht: Der Tag war ruhig. Einige 
Tätigkeit der Artillerie und der Bombenwerfer an 
dem südlichen Teil unserer Front.

Englischer Bericht.
General Haig meldet vom 9. Jun i: Schwere 

ArtillsrieLeschieß'ungen in der Gegend von Hpern, 
aber kein Jnfanteriegefecht. Minentätigkeit bei 
Hobenzollern; feindliche Laufgräben wurden be­
trächtlich beschädigt.

Vom 18. Juni berichtet Haig: Die Briten über­
fielen feindliche Laufgräben südlich von Neuve 
Ehapelle und erbeuteten ein Maschinengewehr.

schoß einige befestigte Plätze im Nucken des Feindes, 
An verschiedenen Punkten beträchtliche Artillerie-
und Minentätigkeit.

Amtlicher Bericht vom 11, J u n i: Der Vorsprin­
gende Abschnitt Lei Ppern ist nach wie vor der 
Mittelpunkt der Tätigkeit. Der Feind beschoß den 
südlichen Teil in der Nähe der Höhe 60 schwer, 
ebenso die Stadt Hpern und die Graben nördlich 
von der Straße nach Menin. Keine Infanterie- 
tätigkeit außer einen: erfolglosen deutschen Versuch, 
einen unserer Wachtposten zu überfallen. An an­
deren Stellen Minentätigkeit. Die Lufttätigkeit 
war durch Gewitter behindert, aber es wurde ein 
Folter-Flugzeug heruntergeholt.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

9. Jun i lautet:
Westfront: Die Schlacht in Wslhynien und in 

GaliZien dauert an. Die Deutschen versuchen, die 
Entwickelung unserer Offensive an der Prypec- 
Front aufzuhalten. Es wurde die Ankunft von 
deutschen Kräften aus der Gegend nördlich des 
Poljesje festgestellt. Unter den Gefangenen wurden 
viele Deutsche gemeldet. Trotz des heftigen feind­
lichen Widerstandes an mehreren Stellen wird 
unser Angriff aus der ganzen Front vom Prypec 
bis zur rumänischen Grenze fortgesetzt. I n  vielen 
Abschnitten hatte unsere Kavallerie Gelegenheit, 
den Feind anzugreifen.

Von den einzelnen GefechLshcmdlungen wird ge­
meldet, daß erstens eine Kosakenschwadron bei Susk 
(24 Kilometer nordöstlich Luä) von hinten die 
feindlichen Befestigungsanlagen angegriffen hat, 
wobei sie zwei Geschütze und acht Munitionswagen 
sowie 200 Munitionskasten wegnahm, und zweitens 
erbeuteten unsere Erkundungsabteilungen bei Vs- 
ratyn (10 Kilometer südöstlich Lnck) zwei 10-Zenti-- 
meter-Geschütze und machtet: 4 Offiziere und 160 
Mann zu Gefangenen.

Bei DsLratyn an der Jkwa (20 Kilometer fluß­
abwärts von Mlynow) eroberten wir ein 10-Zenti- 
meter-Geschütz und 35 Munitionswagen. Außer 
anderer Beute nahmen wir noch 30 Behälter für 
erstickende Gase.

Unsere jungen Truppen wetteifern, was Schneid 
anoetrifst, mit den alten erprobten Regimentern. 
So warfen z. B. die Regimenter einer Landwehr- 
E ftw n  in energischem Angriff den Feind über den 
Styr und erzwängen nachstoßend den Brückenkopf 
Nozyszcze (19 Kilometer nördlich Luck). Sie mach- 

2500 Deutsche und Österreicher zu Gefangenen, 
eroberten Maschinengewehre und machten reiche 
Beure.

Unsere Truppen überschritten die Strypa und 
erreichten den Zloty-Bach (5 Kilometer westlich des 
Unterlaufes der Strypa). Während dieser Kämpfe 
Z E  Generar Mikulin, der Führer einer unserer 
-^SM sarrippen, schwer verwundet.
.  E  Gefangenenzahl wächst ständig; außer den 
b E b z  gemeldeten 958 Offizieren und mehr als 
dl ooo gefangenen österreichischen und deutschen Sol- 
^ e n  machten wir im Laufe der gestriger: Kämpfe 
wiederum 185 Offiziere und 13 714 Soldaten zu 
Gefangenen, fodaß die Gesamtsumme bis jetzt 1143 
Bsftziere und mehr als 64 714 Soldaten eraibt 
L '-kÄ  abends besuch feindliche Artillerie
äußert heftig unsere Stellungen weiter nördlich 

^  Nacht des 8. 6. griff der Feind mit 
starreren Kräften an. Alle seine Versuche, an 
Unsere Anlagen heranzukommen, wurden jedoch ab­
l e s e n .  Bei dem Bahnhof ÄolodecZno warf ein

feliMityes Flugzeug vier Bomben ab. Fünf 
deutsche Flugzeuge überflogen Logischin (26,5 Kilo- 
meter nördlich Pinsk und warfen 50 Bomben ab. 
Ein Apparat wurde von unserer Artillerie herab­
geschossen und fiel in die deutschen Linien nieder.

Kaukasus: Bei TrapezunL vertrieben Erkun­
dungsabteilungen von uns die Türken aus dem 
Kloster südlich KhorLogop (22 Kilometer südwest­
lich Trapezunt). I n  Richtung Mmüsklaneh brach 
eine Abteilung unserer Truppen in die feindlichen 
Stellungen ein, machte Gefangene und erbeutete 
Bombenwerfer, Waffen, Kriegsgerät und Zeltlager. 
Feindliche Gegenangriffe wurden glatt abgewiesen.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

16. Jun i lautet: Nach dem schweren Fehlschlag und 
den großen Verlusten, die der Feind am 8. Jun i 
erlitten hatte, hat er gestern seine Tätigkeit auf 
wenig heftiges Artilleriefeuer beschränkt. Im  
übrigen unternahmen unsere Truppen an mehreren 
Punkten der Front Gegenangriffe, durch die sie die 
feindlichen Massen aus ihren Deckungen hervor- 
lockten und wirksam dem Feuer unserer Batterien 
aussetzten. Wir machten einige Fortschritte im 
oberen Brandtale, im Abschnitt des Monte Novegno 
(Posinabach), im Grunde des Aftachtales und auf 
den Westabhängen des Monte Lengio. Unsere 
Truppen setzten ihr planmäßiges Vordringen in den 
Hochtälern von Borte und Änsiei fort. Längs der 
übrigen Front bis zum Meere die gewöhnlichen 
Känipfe der beiderseitigen Artillerien, Bomben- 
werfen und kleine Streifen unserer Abteilungen. 
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf ver­
g eb en e  Ortschaften in der venetiamschen Ebene, 
sieben Personen wurden verletzt und einiger 
Schaden angerichtet. Eines unserer Caproni- 
Geschrvader bombardierte feindliche Lager und Ver­
teidigungsanlagen in den Tälern der Ässa und der 
Astach. Unsere Flugzeuge sind unbeschädigt zurück­
gekehrt. Eadorna.

Amtlicher Bericht vom 11. Ju n i: Im  Laufe des 
gestrigen Tages konzentrierte der Gegner seine 
Kräfte gegen einen kleinen Teil unserer Front im 
Südwesten von Asiago. Nach einem heftigen Bom­
bardement stürzten dichte feindliche Masten in der 
Stärke einer Division mehrere Male zum Angriff 
auf unsere Stellung auf dem Berge Lemerle vor. 
Sie wurden im Gegenangriff mit sehr schweren Ver­
lusten zurückgeworfen und ließen mehr als hundert 
Gefangene, die dem 20. LandWehr-Regiment ange­
hörten, in unserer Hand, Von der Etsch bis zur 
Brenta entwickelte sich unsere Offensive. Unsere 
Infanterie machte mit kräftiger Unterstützung der 
Artillerie neue Fortschritte auf beiden Abhängen 
des Vrandtales, längs der Höhen von Pofina, am 
Astach, im obersten Frenzelatal (Hochfläche von 
Asiago) und auf dem linken Ufer des Masobaches. 
Die Artilleriekämpfe dauern an der Jsonzofront 
mit glücklichen Unternehmungen unserer Truppen- 
abteilungen an. Bei den gesamten Unternehmungen 
in den letzten Tagen entrissen wir dem Feinde 
566 Gefangene. Feindliche Flieger warfen Bomben 
auf Fonzaso, ohne Menschen zu verletzen oder Sach­
schaden anzurichten. Eadorna.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 

29. Mai (türkischer Zeitrechnung) mit:
An der Jrakfront, im Abschnitt FeNatzie, bom­

bardierte unsere Artillerie gestern verschiedene 
Punkte der feindlichen Stellung. Zwei feindliche 
Kanonenboote, die nicht entfliehen konnten, wurden 
durch die Explosion von Artillerie-Munition, die sie 
an Bord hatten, in die Luft gesprengt. Drei große 
von diesen Kanonenbooten gezogene Schleppkähne, 
die ebenfalls mit Artillerie-Munition beladen 
waren, wurden versenkt. Außerdem wurde durch 
unsere Artillerie an Bord von vier mit Explosiv­
stoffen beladenen Schleppkähnen ein Brand hervor­
gerufen; die Kähne konnten sich nur dank der 
Strömung retten. Vier große Munitionsdepots, 
die sich am Ufer des Flusses befanden, wurden voll­
ständig in die Luft gesprengt. Durch die Explosion 
der Geschosses die sich dort befanden, entstand ein 
Brand in oem Lager eines feindlichen Bataillons, 
das vollkommen zerstört wurde. — Bei einem Zu­
sammentreffen mit dem Feinde in der Gegend von 
Schemdman (?) wurde die feindliche Kavallerie 
in der Stärke von mehr als Lausend Mann voll­
ständig vernichtet. Nur einer ganz geringen Anzahl 
von Feinden gelang es, sich zu retten. Viel Vieh, 
Telephon-Apparate und PonLonmaterial, sowie eine 
große Menge von Gewehren und Munition wurden 
von uns erbeutet.

An der kaukasischen Front keine Veränderung. 
Ein feindlicher Flieger, der FoLscha im Abschnitt 
Sinyrna überflog, wurde durch unser Artillerie­
feuer in die Flucht gejagt. Ein feindlicher Moni­
tor schleuderte auf der Höhe von Fotscha gegen die 
Gewässer der Bai von Hadjilar (?) 20 Geschosse, 
ohne eins Wirkung Zu erzielen. Andere feindliche 
Kriegsfahrzeuge eröffneten ein wirkungsloses Feuer 
gecpm die Höhen östlich der Insel Keusten. Am 
Nachmittag des 29. Mai (türkische Zeitrechnung) 
bombardierte ein feindliches Kriegsschiff den Hafen 
Kalanraki in dem Distrikt Hasche. Eine Frau wurde 
getötet, sonst aber kein Schaden angerichtet.

Ein französischer Abgeordneter vermW.
Dem „Temps" zuftrlge wird der Abgeordnete 

des Seine-Departements Henri Coutant, der als 
Leutnant an der Front stand, seit den Kämpfen 
um Euvrivres vermißt.

Die Kämpfe im Osten.
Eine russische Armee von IV2 Millionen Mann.
Die Wiener „Zeit" erfährt, daß General Brussi- 

low, der Oberkommandierende der angreifenden 
russischen Truppen, über IVs Millionen Mann ver­
füge, fodaß er seine Soldaten unbedenklich opfern 
könne.

Überschreitung der rumänischen Grenze durch 
russische Truppen.

Der „Verl. Lok.-Anz." meldet aus B raila: I n  
den letzten Tagen haben Wiederholt russische Trup­
pen, vielleicht irrtümlich, rumänischen Loden an 
der nördlichen Moldau betreten. Sie wurden zum­
teil von den Grenzwachen entwaffnet, im übrigen 
auf energische Proteste der Regierung zurückgezogen.

Aus Bukarest wird vom Montag berichtet: Nach­
dem Freitag etwa 14 russische Reiter auf rumä­
nisches Eebret gerückt und dort entwaffnet worden 
waren, rückte in der vergangenen Nacht ein 
Kavallerie-Regiment über den Pruth auf rumä­
nisches Gebiet. Die rumänischen Truppen in Va- 
toschan erhielten Befehl, die Rämnung zu ver­
langen uno nötigenfalls zu erzwingen. Die rumä­
nische Regierung erhob Einspruch Leim hiesigen 
russischen Gesandten und beauftragte den rumä­
nischen Gesandten in Petersburg, bei der russischen 
Regierung gegen die Gebietsverletzung Ver­
wahrung einzulegen.

Der Konig von Rumänien»
der auf einer Donaureise begriffen war, ist gestern 
Nacht wieder nach Bukarest zurückgekehrt.

»

Vom ValkM-UriegsschaWlatz.
Französische Flugzeuge

bombardierten nach einem Havas-Telegramm aus 
Saloniki Sonntag Nacht mehrere Stellungen der 
Bulgaren, darunter das Fort Rüpel.

» »

Der türkische Krieg.
Russische Transportschiffe vor Sebastopol versenkt.

Die Sofiaer „Kambana" berichtet aus Budapest, 
daß ein Unterseeboot vor dem Hafen von Sebastopol 
fünf größere russische Transportschiffe» die mit 
großen Mengen Munition für Erzerum unterwegs 
waren, versenkte. Die Mannschaften sind gerettet.

Die Kämpfe Zur See.
Türkische Glückwunschtelegramme

zum deutschen Seefieg in der Nordsee.
Die Konstantinoveler Blätter veröffentlichen in 

sehr herzlichen Ausdrücken gehaltene Telegramme, 
die zwischen den: Sultan und dem deutschen Kaiser 
und zwischen Kriegsminister Eimer Pascha und dem 
Staatssekretär des Neichsmarineamtes von Capslle 
aus Anlaß des Sieges am 'Skagerrak gewechselt 
worden sind.

Torpedo oder Mine?
Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet 

aus Humiden: Der Katrvyker Lpgger „Voornit" hat 
15 Mann von dem norwegischen Dampfer „Bure" 
eingebracht, der sich auf der Fahrt von Lincoln be­
fand und torpediert wurde oder auf eine Mine 
gelaufen ist.

Mmen-Opfsr.
Die „Aaence Havas" meldet: Der französische 

Dampfer „Lutece" brachte als einzigen Überleben­
den des norwegischen Dampfers „Prosper", der 
eine Besatzung von 34 Ndann hatte, erneu Matrosen 
mit. Der Dämpfer „Prosper" war auf eine Mme 
gelaufen und gesunken.

Ritzaus Büro meldet: Der Dampfer „Para" 
aus Helsingfors, unterwegs von Aarhus nach Sand- 
hamm, ist Sonnabend M ittag in der Nahe des 
Alnragrunder Leuchtschiffes gesunken. Das Schiff 
sank in einer Minute. Die Besatzung von 15 Mann 
rst abends in Sandhamm gelandet.

Ein weiteres Telegramm des Ritzauschen Büros 
aus Malmö meldet: Der Dampfer „Emmy" aus 
Stockholm ist Sonntag Nachmittag in das Minen­
feld bei Faffterbo geraten und in die Lust gesprengt 
worden. Ein Mann wurde durch die Explosion 
getötet; vier andere sind ertrunken. Der Kapitän 
und die übrigen vier Alaun der Besatzung sind in 
Malmö gelandet.

Zum Untergang der „Hampshire".

Türkischer Erfolg an der persischen Grenze.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 11. Juni 

mit: Nach einem Kampf, der mit der Niederlage 
und dem Rückzüge der Russen vor Chanikin endete, 
nahmen unsere Abteilungen die Verfolgung auf, 
schlugen starke feindliche Kosaken-Abteilungen zurück 
und drangen in der Nacht zum 9. Jun i in Kasri 
Schirrn ein.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
Generals Smuts meldet vom 11. Jun i: Die 

Kolonne Hannmgton, die entlang der Eienbahn 
vorrückte, hat die wichtige Station Mombo besetzt 
und den Feind von dort vertrieben, wobei sie ein 
Maschinengewehr erbeutete. Die Kolonne H sE ngs 
hat Mkalamo, 14 Meilen südwestlich von Mombo, 
besetzt und beträchtliche Kräfte nach Silben gewor­
fen. Unsere Verluste sind leicht. An der Süd- 
grenze hat Oberst Rodgers den Feind in den Poroto- 
Vergen angegriffen. Oberst M urray hat Vismarck- 
bürg besetzt.

Die Kämpfe im Westen.
Die englischen Verlustlisten

vom 8. und 9. Jun i enthalten die Namen von 167 
Offizieren und 1624 Mann; ferner die Namen von 
1784 Mann von der Flotte. Die Verlustlisten vom,
10. Jun i enthalten die Namen von 76 Offizieren! die 
und 1060 Mann.

Die britische Admiralität erklärt, es steht jetzt 
fest, daß die „Hampfhire" am 5. Jun i um 8 Uhr 
abends auf eine Mine gestoßen und binnen zehn 
Minuten gesunken ist. Sie war von zwei Zer­
störern begleitet, die infolge des schweren Seeganges 
im Laufe der Fahrt den Kreuzer verloren. Eine 
eingehende Nachforschung nach den vier Booten, die, 
wie man sagt, die „Hampfhire" verließen, ergab 
kein Resultat. Man hat jede Hoffnung aufgegeben, 
daß außer den 12 Personen, die sich aus dem Flosse 
in Sicherheit brachten, noch jemand gerettet wurde.

Unter den Geretteten vom Kreuzer „Hampfhire" 
befinden sich keine Offiziere. Unter den ange­
spülten Leichen fand man die von Kitcheners 
Sekretär, Oberstleutnant Fitzgerald.

Der Korrespondent von „Daily M ail" in Aber- 
deen meldet, daß die Dampfer, die Aberdeen an­
laufen, nachstehende Einzelheiten Wer die „Hamp- 
shire" mitteilen. Kitchener und sein Stab fuhren 
mit der Bahn bis nach dein äußerster: Norden 
Schottlands und gingen dort an Bord des Kreuzers. 
Am Montag Abend, ungefähr 7 W r, fuhr der 
Kreuzer ab. Es ging ein heftiger Wind in Rich­
tung auf die Küste. Das Unglück ereignete sich 
gegen 8 Uhr zwischen Marwickhead und Broughhead 
nördlich der Bucht von Skaill an der Westküste der 
größten Orkney-Jnsel. Um 8 Uhr 35 Minuten be­
richtete ein Patrouillenboot, daß ein Kriegsschiff 
in der Nähe in Brand stehe, daß man aber reine 
Explosion gehört habe. 20 Minuten später war der 
Kreuzer gesunken. Die Bevölkerung sah vom Lande 
aus, daß vier Boote vom Kreuzer ausgesetzt wurden, 
die an den Felsen und Klippen zerschellten. Es 

i fuhren Schiffe aus, um Hilfe zu leisten; sie fanden

aber weder eine Spur vom Kriegsschiff, noch 
bende Leichen. Die Kaprtansschaluppe Nwrde ^ -  
ans Land gespült. Ein Floß — oder eigentlich em 
aufgeblasener Ring in der Form eines rmucgen 
Rettungsgürtels — wurde ebenfalls angerneven. 
Zwölf Mann hatten sich daran sestgeklaMmert ww, 
obwohl sie sehr erschöpft waren, vermochten ernM 
von ihnen doch noch mit flüsternder Stimme nntzu- 
Leilen, daß Kitchener an N nd  des Krregsschrffes 
war. Dann fielen die Leute in Schlaf. 70 bis 80 
Leichen wurden auf den Klippen gefunden. dem 
furchtbaren Kampfs mit der See waren m an^m  
von ihnen alle Kleider vom Leibe gerissen uwrden, 
andere hatten sich bei den verzweifelten Versuchen, 
die Felsen hinaufzuklimmen, alle Nagel von Handen

Das Kabinett saZanöra gestürzt.
I n  der Sonnabendfitzung der iArlisnijchen 

Kammer hielt Ministerpräsident S a lan d ra  bei 
der Beratung über die provisorischen Bridgei- 
zwölftel eine Rede, in der er die internationale
und die militärische Lage auseinandersetzte
und über die Politik der Regierung Erklärun­
gen abgab. Er führte u. a. aus: Die starke 
Offensive, die der Feind gegen uns unternom­
men hat, und in der er einen so großen Teil 
seiner Kräfte festgelegt hat, hat den siegreichen 
Ansturm unserer mächtigen Alliierten erleich­
tert. Wir können daher erwarten, daß es 
diesmal dem Feinde nicht gelingen wird, aus 
dem Vorteil seiner zentralen Lage in über­
raschender Weise Nutzen zu ziehen. Der Feind 
hat für feinen Angriff die Linie des Lagarina- 
talss und der Brentahochebsnen gewählt, sei 
es, weil im Trentino die feindliche Offensive 
eine kräftige Unterstützung in den vorbereite­
ten vorgeschobenen Befestigungen und in dem 
umgebenden Gelände finden mutzte, sei es mit 
Rücksicht auf die weniger große Widerstands­
kraft unserer Verteidigungsstellungen in den 
Bergen, die er zu durchschreiten hatte, sodatz er 
möglicherweise die Ebene an deren Futzs be­
drohen konnte. Dies war der verwundbarste 
Punkt unserer Grenze, die im Jahre 1866 so 
gezogen worden ist, daß sie die Türen zu äu­
ssrem Haufe dem Gutdünken unseres Erbfein­
des offen ließ. Diese ungünstigen Umstände 
machten die ersten unleugbaren Erfolgs der 
feindlichen Offensive möglich. Es muß jedoch 
mit männlicher Offenheit zugegeben werden, 
daß eins besser vorbereitete Verteidigung ihn 
wenigstens länger und weiter von dem Rand 
des Verstandes aufgehalten haben Würde. So 
erklärt es sich, daß es auf das Land einen 
schmerzlichen Eindruck machte, als es vernahm, 
daß nach einem Kriegsjahrs es dem Feinde 
gelungen war, seinen Fuß auf ein Stück vater­
ländischen Gebiets zu setzen, klein ohne Zwei­
fel, aber heilig wie jedes Stück dstz Gebiets 
der Nation. Aber wir stehen jetzt in der vier­
ten Woche seit Beginn des erbitterten 
Kampfes, und es ist gelungen, den eindringen­
den Massen des Feindes Widerstand zu leisten, 
derart, daß er nach feinem ersten und zu leicht 
errungenen Erfolg nur eine sehr kleine Strecke 
weiter vordringen konnte. Es wäre kühn, 
sagen zu wollen, daß der kritische Augenblick 
vorüber fei, da der Feind durch heroischen Wi­
derstand auf den Flügeln ausgehalten, ganz 
gewaltige Anstrengungen gegen unsere M ittel­
stellungen macht. Aber wir können dem End- 
ausgang mit gleichmütigem Vertrauen ent­
gegensehen. Der Eindringling wird nichts 
gegen die zahlreichen und gut ausgerüsteten 
Truppen ausrichten können, die wir ihm ent­
gegengestellt haben. Der unbezwingbare Mut 
unserer Soldaten, ihre Widerstandsfähigkeit 
gegen Entbehrungen, ihre Furchtlosigkeit 
gegenüber der Gefahr gleichen die natürlichen 
Mangel der Stellungen aus, in denen wir uns 
verteidigen. Nach seiner Rede erklärte sich 
Salandra mit der Tagesordnung Lucimrr 
einverstanden, die lautete: Die Kammer ha? 
Vertrauen zu den Maßnahmen der Regierung 
und bewilligt die provisorischen BudgetzwÄs- 
tel. Salandra bat, hierüber namentlich abzu­
stimmen. Nach mehreren Erklärungen über die 
Abstimmung lehnte die Kammer in nament­
licher Abstimmung mit 197 gegen 1ö8 Stim­
men den ersten Teil der Tagesordnung „Die 
Kammer hat Vertrauen zu den Maßnahmen 
der Regierung" ab. Schließlich wurde ent­
sprechend dem Antrage Rubint das proviso­
rische MHgstzwölftÄ für den Monat Ju li be­
willigt und die Sitzung geschlossen.

„Messcrggero" berichtet: AmntttekSar nach 
der Kammersttzung vom Sonnabend berief 
Salandra die Minister zusammen. Nach kur­
zem Meinungsaustausch wurde man sich über 
die Demission des Kabinetts schlüssig. Sa­
landra wird die Demission am Montag der 
Kammer und am Dienstag dem Senat bekannt 
geben. Nach dem Mknisterrat verfaßte Sa­
landra eine lange Depesche an den König, der 
in Rom eintreffen wird, um die üblichen Be­
sprechungen zu beginnen.

Aber die Kammersitzung am Montag berich­
tet die „Agenzia Stefani" weiter: All« Mi­
nister außer Daneo, der nach Parts gereist ist- 
sind zugegen. Salandra teilt mit. daß das 
Ministerium infolge der Abstimmung vom 
Sonnabend dem König das Rucktrittsgefuch 
eingereicht habe, dieser behalte sich die Prüfung 
der Lage vor. Das Ministerium bleibe zur 
Erledigung der lausenden Geschäfte and zm



Nahrung der öfftnMchen Ordnung im Amt«., 
^rdo von allen Vollmachten Gebrauch 
Aachen und jede Verantwortung für alles, 
Aas zur siegreichen Fortsetzung des Krieges 
Notwendig werden könne, übernehmen. Sa­
n d r a  ersucht« die Kammer sich bis nach der 
Losung der Krise zu vertagen. Die Sitzung 
wurde dann aufgehoben. — Im  Senate gab 
«alrmds« dieselben Erklärungen ab. — Der 
A nig ist Montag früh nach Rom zurückgekehrt. 
Wi« „Giornals dsJtalia" berichtet, wird der 
König Salandra zur Entgegennahme des 
Rücktrittsgesuchs empfangen und später die 
Präsidenten der Kammer und des Senats be­
rufen.

________-....... ...... .  ______ -

Der llampf um die amerikanische 
Präsidentschaft.

I n  Chkkago tagt feit Mittwoch der reprrbManl- 
ichs NaLisnalkorrysrrL mck gleichzeitig, aber geson­
dert, der Konvent der „Fortschrittlichen ReprrSli- 
Eoner". Die leHigenmmte Partei war von Noose- 
velt, wie erinnerlich, bei den vorigen Präsidenten­
wahlen gebildet worden, weil die M ajorität des 
^Hnmltgen republikanischen Konvents gegen seine 
Kandidatur entschieden hatte. Dieser Spaltung inr 
^ager seiner Gegner hatte der Demvkvat Wilson 
damals seine Wahl Mt danken.

Die ,Frankfurter Zeitung" meldet aus New 
Dotk: Die von dem republikanischen Kongreß an­
genommene Wahlparole enthält nichts, was die 
M Auslande geborenen Bürger kränken könnte und 
verurteilt die Politik WiHons. Die Plattform 
verlangt die Behauptung der Philippinen, proLek- 
tiontsttsche Tarife, militärische Mfftung aber ohne 
Dienstpflicht und enthält einen Absatz speziell gegen 
die unterschiedliche Behandlung der amerikanischen 
Lügen in gewissen Gegenden. Ferner wendet sich 
die Plattform gegen die Einwanderung. Die 
vepublikanHchen Führer boten den ProgveMen an, 
einen Kandidaten oscher Roosevekt narmhaft zu 
machen.

I n  der ersten Rbstimmmrg der republikanischen 
Konvention erhielt H u g h e s  258, Weeke 105, 
Rost 103, Cummins 82, Burtsn 77, Fairbauks 74, 
nnd N o s s e v e l l  Ki Stimmen. I n  der zweitsn 
Abstimmung echiett H u g h e s  328, Rost 98, Mair- 
barEe 88, CumrsmEns 85, R o s  s e s  e l t 81, Weeke 79, 
Vurton 76 mrd Hermann 65 Stimmen. Zur 
3kominierung als PMdenHchafLsikandidat der 
Konvention find 493 Stimmen idotwendig.

Nach einer Neutermeldung aus Chikago hat der 
republikanische Konvent Hughes beinahe einstim­
mig nominiert. Die Progresststen nominierten 
RossevelL durch Krmff. — Eine weitere Neuter- 
Meldung besagt: Die NepubManer haben Fair-
banks Mr die BizsprWdentschaft n E in ie rt. Hug­
hes erhielt SIS Stimmen, worauf die Nmnination 
einstimmig erfolgte. H u g h e s  hat die Nomina- 
tion nngenomMev. und fein Richteramt nieder­
gelegt. Wilson hat die Amtsniederlegung bestätigt.

Der Konvent der ProgreMstsn nominierte P a r­
ker uns LvrrGcma als BtzeprSMenLen. R o s s e -  
v e l  t telegraphiorte dem Konvent der Progresststen, 
dcrtz er die Nominierung als Prästdentfchasts- 
kandidat zur Zeit ablehne und die Nominierung 
des Senators Lodge als KompromitzkanLidaten 
empfehle.

H u g h  e s  sagt in einer Depesche, in der er seine 
Nominierung als PrMrentschaftskandidat der Re­
publikaner annimmt, er Hätte es vorgezogen, Rich­
ter Zu bleiben; aber es sei seine Pflicht, der Auf­
forderung in dem kritischen Zeitpunkt der natio­
nalen Geschichte zu entsprechen. Er trete Mr die 
entschlossene Aufrechterhaltung der Rechte der 
amerikanischen Bürger zu Land und zur See ein. 
Die auswärtigen Beziehungen der Vereinigten 
Staaten litten rrnberecheivbcrr infolge der Schwäche 
Und des Schwankens der Politik Mexiko gegen­
über. Er billige durchaus ein Programm der Be­
reitschaft, auch der industriellen Bereitschaft für die 
Zustande nach dem Kriegs. Er sei auch Mr Ein­
schränkung der EinMhrschutzMle und für Matz­
nahmen zurAusidchnung des amerikanischen Autzen  ̂
Handels. — Reuter meldet aus Washington: 
H u g h e s  erklärte in dem Telegramm, in dem er 
^ie Kandidatur Mr die PrÄstdentenwürde an­
nimmt, über Wilsons Politik folgendes: Die ver- 
^utMortungsvolle Leitung des diplonvatischen Ver­
kehrs mit dem Ausland war von Anfang an von 
Nartsierwägungen abhängig, und wir boten der 
Welt das erniedrigende Schauspiel von Ungeschick- 
iichkeit und zu spät ergriffenen Maßregeln, die nicht 
genügten, um den auf so Unglückliche Weise ver­
lorenen Einfluß und unser Ansehen wi-ederMgswin- 
^ n . Kluge Reden wurden durch Annrkschlossenheit 
ihrer Kraft beraubt. Ich wünsche, daß unsers Dip­
lomatie wieder verbessert und auf eine hohe Stufe 
gebracht werde. Ob Amerikaner hier geboren oder 
naturalisiert sind, und welcher Raffe und welchem 
Glauben sie curgehören mögen, wir Haben nur ein 
Vaterland und können keinen Augenblick Schwan­
kungen in unserer LoyaliM dulden.

Das Ergebnis der Chrkagoer Wstimmnng ist, 
es in der „DoMschen Zeitung" heißt, eines der 

wichtigsten Ergebnisse in dsr ParteigeschichLe der 
bereinigten Staaten und der Weltkrieg erhöht 
seine Bedeutung noch Vetter Über feinen inner- 
politischen Rahmen. Daran, daß die Deutschen und 
auch Ne Iren  AmerAas Mrr 7. November einig 
stimmen werden, ist, da Roosevelt ausgeschaltet ist 
Und die Wilsonsche Wiederwahl durch eine solche 
Einigkeit verhindert werden kann. noch weniger als 
^cher M W vM M

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Ju n i ISIS.

— Zur Abendtafel -er Ihren Majestäten 
im Neuen Palais bei Potsdam waren am 
Freitag geladen: Präsident von Batocki unv 
der Chef des Zivilkabinetts Exzellenz von Va- 
lentini.

— Der Chefredakteur der „Germania", ten 
Vrtnk, ist Sonnabend Nachmittag hier im 65. 
Lebensjahre nach längerer Krankheit gestorben.

Ausland.
BlMrrgen, 11. Juni. Hier sind wieder 38 

deutsche Zivilgefangene angekommen.

Lskalnachrichten.
Thorn, 13. Ju n i 1916.

— t A u f d e i n F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Flugzeugbeobachter von 
einer Marineflugstation Hans P f a f f ,  Sohn der 
Frau Rechnungsrat Pfaff in Danzig; Gefreiter 
Robert K u ß  (6. Garde-Regt. z. F.) aus Obsr- 
gruppe» Kreis Craudenz; Paul L a z a r u s  (Garde- 
Gren. 3) aus Culm; Hermann N a p i e r s k i  
(Res.-Jnf. 12) aus Briesen; Albert C H a r ­
n s  w s k i  (Jnf. 20) aus Graudenz. — I n  seiner 
Garnison starb plötzlich der Fleischermeister, Ge­
freiter Oskar K r a m p t t z  (Landst.-Batl. Thorn I) 
aus Dt. Rvgau, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: KorpsstabsveLerinär K a m m e r -  
tz off-D anzig, Armee-Veterinär der 9. Armee; 
RechtsanwalL, Oberleutnant d. R. L i l i e n L h a l -  
Allenstein (Futzart. 15), Führer einer schweren 
Haub.-Abt. im Westen; Leutnant d. N. Werner 
S a a r - S te t t in  (Jnf. 140); Vizefeldwebel Emil 
B a t t i n  aus Gresonse, Kreis Flatow; Unter­
offizier Karl M ö l l e r  aus Schönkirchen i. Holst. 
tJnf. 175); Gefreiter Jakob Duck (Jnf. 152). — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: Kriegsfreiw., Leutnant d. N. Walter 
S t a c h o w  aus Bergedorf (Jnf. 141); Waffen­
meister Max B r i n k m a n n  (Jnf. 141); Feldwebel 
Max S e i d e l ,  Sohn des SchneÄermeisters Seidel 
in Vromberg; Unteroffizier Richard K l a t t  aus 
P r. Stargard (Pion. 17); Oberstückmeister-Maat 
Armin R e h f e l d ,  Sohn des Lehrers a. D. Reh­
feld in Danzig; Vankbuchhalter Emil K a s c h i n s k i  
aus Dirschau (Jnf. 152); Unteroffizier Karl 
T e w s  (Lanbw.-Jnf. 5), Sohn des Besitzers Friedr. 
Tews in Rudak, Landkreis Thorn; Gefreiter 
Friedrich W i n k e l  aus Friedrichshof, Kreis 
Schlarve (Res.-Jnf. 61); Lanosturmmann Ludwig 
L i e d t k e  aus Bromberg; der Lehrer Fritz O t t ,  
Sohn des Gerichtssekretärs Ott in Vromberg; Ge­
freiter Albert R o s a n s k i  (Landw.-Regt. 34) aus 
Bromberg; Musketier Fritz R o t t a  aus Neustadt 
(Jnf. 61)' Grenadier Arnold C o h n  aus Argenau.

— (M  e r  t r i t t  i n  d e n  R u h e s t a n d . )  Der 
StcmtsanWaltsschaftsobersekretär, Rechnungsrat 
SieLert in Thorn, ist auf seinen Antrag vom 1. 
Oktober d. J s . ab in den Ruhestand versetzt, wor­
den.

— ( K r i e g e r  - V e r e i n  T h o r n . )  Die 
Monatsversammluna, die im Restaurant Nikolai 
stattfand, war ziemlich gut besucht. Sie wurde vorn 
Kassierer Herrn K a b e l  mit einem Hurra auf Se. 
Majestät eröffnet. Der Stärkenachweis und die 
Niederschrift der letzten Versammlung wurden ver­
lesen und genehmigt. Durch Tod ausgeschieden ist 
ein Mitglied, Herr Schmidt, dessen Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Es kamen 
nur innere Vereinsangelogenheiten §ur Ve-
^ > p ^ ^ ^ i n e  ^ - ^ 2  P f i n g s t f e i e r )  bereitete 
das Barackenlazarett v  in Mocker seinen Kranken. 
Der leitende Arzt, Herr Stabsarzt Dr. Droese, hatte 
eine Reihe vorzüglicher Kräfte aufgeboten, die Mr 
geistige und musikalische Genüsse aller Art sorgten. 
Die festliche Ausschmückung der Baracke 4 sowie die 
treffliche Bewirtung der Gäste, der Kranken sowie 
des gesamten Personals, lag in den bewährten 
Händen des Herrn Inspektors Liedtke. Zum Ge­
lingen des Abends trugen bei die Herren Musik­
direktor Kauffmann (Klavier), Kapellmeister Huhn- 
fleisch (Violine), FlötensoM Schallertein Herr 
Opernsänger Frcmkel durch Vortrug zweier Lieder, 
sowie der vortreffliche Humorist Herr Goldler und 
der Zauberkünstler Sazewa. Nicht unerwähnt sollen 
bleiben der stimmungsvolle Vortrug des Weser­
liedes durch Herrn Feldwebelleutnant Nuppin, so­
wie eine Rezitation des Herrn Feldwebels Engel. 
Sämtliche Anwesenden blieben Äs zum Abend in 
bester Stimmung beisammen.

— ( P f i n g s t k o n z e r t  d e r  L i e d e r ­
r e n  nbe".) Der Männergesangverem „Lieder- 
reunde" mutz bei Sankt Peter in großer Gunst 
Lehen, da er Mr das traditionelle Frühkonzert am 

2. Pfingstfesttage wider alles Erwarten der Sänger­
schar — die schon gefaßt war. bei strömendem 
Regen vom „klarblauen Himmel* zu fingen, - -  den 
grauen Regenwolkenhang durch das blaueste 
Himmelszelt mit strahlendem Sonnenschein ersetzt 
hatte; daß es trotzdem etwas zweifelhaft blieb — 
wie es auch beim Himmelfahrts-Konzert der 
„Liedertafel" der Fall war —, ob es ein W int^- 
over ein SommerkonzerL war, konnte er leider nicht 
ändern. Der Besuch war infolgedessen nicht stark, 
aber doch befriedigend, und die Hörerschaft lauschte 
mit Vergnügen dem trefflichen Chor, zumteil in 
Feldgrau, der unter Leitung seines Meisters, des 
Herrn königl. Seminar- und Mustklehrers J a n z ,  
die zwölf Lreder des Programms nach allgemeinem 
Urteil mit einer Feinheit vortrug» die Mr künftige 
Sängerfeste das beste verheißt. An jröhlicher Knerp- 
Lafel nach dem Konzert, das gegen 9V» Uhr beendet 
war, wurde auch des Pfingstkonzerts 1915 gedacht, 
an dem die während o-er Vortrüge einlaufende 
Depesche von der Kriegserklärung Ita liens vom 
Podium herab verkündet wurde. Als gegen 11 Uhr 
das Ladische Dragoner-Regiment, das uns nunmehr 
wieder verlassen, auf dem Marsch zum Bahnhof am 
„Tivoli" vorbeizog und die noch vorhandenen Gaste 
alle zur Straße eilten, brach der Wirt, Herr Grzes- 
kowiak, kurzerhand eine Riesengeorgine vom Stengel 
und überreichte sie dem Adjutanten mit den

zurückschrecken, gewesen sein, welche, etwa 76 an 
Zahl, an der Dampferfahrt nach Czernewitz teil- 
naynren. Auch die Gartenrestaurants waren schwach 
besucht, etwas stärker nur „Tivoli". Es waren 
häusliche Pfingsten, die wir in Thorn erlebten, 
mancher vielleicht zur Seite des wärmenden Ofens, 
sicherlich aber eines dampfenden Kaffees oder 
Glases Grog, der der Trank des Festes war. Der 
zweite Festtag begann mit blauem Himmel, den 
aber bald wieder Regengewölk überzog, das gegen 
3Vs Uhr in einen feinen Sprühregen niederging. 
Aber der Drang ins Freie war übermächtig. Man 
wagte den Ausflug, und das Vertrauen wurde be­
lohnt. I n  der fünften Stunde brach die Sonne 
durch» fodatz der Aufenthalt in den Garten, wo um 
6Vs Uhr (nach der Sternenuhr 5.45) eine Tempe­
ratur von über 17 Grad Celsius gemessen wuroe» 
ganz angenehm war, außer etwa für die Träge­
rinnen der leichten, eleganten Fruhlingstoiletten, 
die zahlreich vertreten waren. Der Ziegeleipark war 
überfüllt, die übrigen Gärten ebenfalls gut besucht. 
Der Dampfer „Prinz Wilhelm" konnte die Fahr- 
gäste nach Czernewitz nicht alle aufnehmen, wohin 
auch zu Rad und Wagen eine wahre Wallfahrt 
unternommen wurde, sodaß der Badeort überfüllt 
war. So hat Pfingsten 1916, mit einem häuslichen 
Festtag und einem AusflugsnachmiLLag, dre Erwar­
tungen nicht ganz enttäuscht, sodaß man doch noch 
mit einiger Befriedigung darauf zurückblicken kann, 
wenn es auch im entferirtesten nicht ein Pfingstsest 
hohen Stiles war, wie es einst den Dichter des 
„Reinecke Fuchs" zu den schönen Anfangsversen des 
Liedes begeisterte, und wie wir es aus anderen 
Jähren kennen.

— ( E r n L e s e g e n  1916.) Von einem Pfingst- 
ausflug nach Steinau und Wolfserbe hat einer 
unserer Leser eine am Wege gefundene Rapsstaude 
mitgebracht, die von der Wurzel bis zur Spitze volle 
zwei Meter mißt. Die Staube stammt aus einem 
100 Morgen großen Rapsfelde der Domäne Steinau 
des Amtsrats Donner. Wie der Einsender weiter 
mitteilt, fand er Mggsnähren bis ^u 18 Zenti­
meter Länge. Auch andere Ausflügler können 
nicht Rühmens genug machen von dem schönen 
Scratenstand, selbst auf leichtestem Sandboden.

— ( Z u m K a b e l j a u - P r e i s  v o n  1 , 40  
Ma r k )  teilt uns die Handlung Zerulla nrit, daß 
von den Großhandlungen in Geestemünde (Nordsee) 
ein so hoher Preis gefordert wird, daß die WLeder­
ner käu fer bei dem genannten Preise für ein Pfund 
Kotelett kaum auf ihre Rechnung kommen. Die 
uns vorliegende Preisliste der Großhmrdlung von 
Ludwig Zangen L Lo. in Geestemüirde verzeichnet 
in der Tat Kabeljau, kopflos, 1,25 Mark, wozu noch

prestLS! Der ^eeftjry wrrv uns also nicht durch 
Thorner Handlungen, sondern von Geestemünde aus 
verteuert; daß die Stadt den Fisch für 80 Pfg. ver­
kaufte, hatte seinen Grund darin, daß es getrock­
neter Kabeljau (Klippfisch) war und der Einkauf 
noch zu billigeren Preisen erfolgt war. Hoffentlich 
nimmt das Kriegsernährungsaint Veranlassung, 
die Sache zu untersuchen. Hätte eine Schätzungs­
kommission hier wie dort bestanden, so wäre langst 
eine Aufklärung erfolgt. Erwünscht wäre, wenn 
die ungeheure Preissteigerung von Leder und Seife, 
die, weil unverstanden, große Erregung verursacht 
hat, gleichfalls aufgeklärt würde.

— ( De r  P o N z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein rotbraunes 
Portemonnaie mit größerem Inhalt, ein Pfand­
schein (Mr R.), ein Ring, ein silbernes ArmoarÄ.

— ( E i n g e s u n g e n )  wurde ein gelber 
Stlibenhund.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammeisterte der Frau KommerzZerirat Dietrich, 

Breitestraße 35: Handelskammer Thorn als
Schiedsrichtergebühr in der Sache Schlesinger gegen 
Safian für das Rote Kreuz (Hauptbcchnhof) 
129 Mark; Märten 1 Mark Mr den Hauptbcchnhof.

Letzte Nachrichten.
EZrirng in ds, engkischsn Arbeiterschaft. 
K ö l v .  13. Zrmi. Der »Köln. Bottsstg.« 

ging folgender DrahtSsricht aus dem Haag zu: 
Z« den Moorgatr Works, die umfangreiche 
Aufträge in Munitio nslieferung haben, sind 
bedenkliche Demonstrationen unter den Arbei­
tern Wahrgenommen worden, deren Bekannt­
werden die engRfche Regierung mit rücksichts­
loseren Mitteln zu verhindern sucht. Zn 
Skough, wo sich eins Munitionsfabrik des­
selben Konzerns befindet, scheint sogar ein 
Attentat gegen das englische Königspaar ver­
sucht zu fein. Am 18. Mai mittags stattete das 
Königspaar der Fabrik einen Besuch ab, als 
«Mz unerklärlichen Gründen in nächster Nähe 
eine Handgranate explodierte. Der Prisat- 
srckretär Lord Stamfordham Wurde verletzt. 

Segelboot-Unfall.
M a l e n  t s ,  12. Juni. Am Nachmittag 

doZ 1. PfingstfeirrtaWs kenterte auf dem Kel­
lersee ein mit 5 Personen besetztes Segelboot. 
Ein Matrose, ein junger Mann. und zurel 
Mädchen, angeblich sämtlich aus Kiel, ertran­
ken, während Zwei Knaben bei Sicbleck gerettet 
Werden konnten. Dig Leiche« sind noch nicht 
gefunden worden.

Der Nachfolger Salandras.
B e r n ,  13. Juni. «Giornals d'ZLakia" 

verbreitet das Gerücht, daß der Abgeordnet-; 
Voselli den amtlichen Auftrag «ehalten habe, 
oder in kurzem «Haften werde, ein Kabinett 
Zu bitte«. Man wisse nicht, ob Dosslli geneigt 
fei, die Bildung zu übernehmen; wenn ja, so

_____ __________ , würde sr ein Kabinett auf nationaler Grund-
Worten: „Gott schütze Deutschland! Ich überreiche läge bilden, Wie es die Stände verlange«. Man

Gestern Lauerte im Drarrd-Tal, im Pasubls» 
Abschnitt und auf der Link Postna-Astach das 
Vorwärtsschreiten unserer Ziftantsris fort. 
Zwei feindliche Angriffe in der Richtung auf 
Fomj AM und i« ds? Gegend von EampiSia 
warfen Wir mit schwere« Verlusten Mr den 
Feind Zurück. — Auf der Hochfläche der Siechen 
Gemeinden drangen unsere vorgeschobenen Ab­
teilungen weiter vor. Im  Lagarina-Tal war­
fen unser« Truppe« zwei feindli«^ Gegemm- 
griffe zurück. Feindliche Flieger warft» Bom­
ben aus Bixenea, wo diese eis Militärspital 
trafen, sowie auf Thiens, Venedig und Master. 
Es wurde wenig Schaden angerichtet.

Torpediertes norwegisches Schiff?
y m u r d e n ,  12. Juni. Der Kapitän des 

norwegischen Dampfers Bure" erzählt, daß 
sein Schiff am 8. Zmn «m 4,88 Uhr nachmit­
tag; Ereenwicher Zeit in 88 Grad 33 Minuten 
38 Sekunden östlicher Länge sank. Obwohl 
weder er «och seine Leute em U-Boot noch auch 
die Weüenbahn eines Torpedos gesehen hatten, 
hätte« sie doch des Eindruck gehabt, dah der 
Dampfer nicht auf eins Mine gelaufen, sonder« 
von einem Torpedo getroffen wurde. Sie hät­
ten um ungefähr 5,38 tthr, als sie sich in Schifft- 
booten in der Nahe der Nnfallstell« befanden, 
das Periskop eines U-Bootes auftauche« und 
schnell Wieder verschwinde» sehe«.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  13. Zuni. Zm amtlichen Bericht 

vsm Montag Nachmittag heisst es «. a.: West­
lich Souoille zerstörte unsere Artillerie feind­
liche Werft. Die Gegend vo» Chattoncosrt 
wurde bombardiert. Aus dem rechte« Maas» 
ufsr lebhafter Artilleriekampf. Ein im Laufe 
der Nacht von den Deutschen angesetzter An­
griff auf die Schützengraben westlich der Feste 
Vin>,x wurden zurückgeschlagen.

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heisst es r». a.: Stets aufeinanderfolgende 
feindliche Angriffe auf unsere Stellungen nörd­
lich des Werkes von Thiaumont wurden von 
uns überall angehakte». Der Feind erlitt 
ernste Verluste. Lebhafte Beschießung in der 
Gegend westlich und südlich des Forts Vrrux 
«ntz auf unsere zweite Linie in den Abschnitten 
von Chattvncourt und Tsvanne. Artillsrre- 
kittttpfe nördlich von Chattoncourt.

An der belgischen Front wenig Tätigkeit.
Englischer Bericht vom Suezkanal.

L o n d o n ,  13. Juni. Das Kriegsamt 
gibt bekannt: Feindliche Flugzeuge «rissen mit 
Bomben El Kantara und mit Maschinevge« 
wohrftuer Romani an, wurden aber Lurch 
unsere Flugzeuge vertrieben. Der angerichtet« 
Schaden ist nur sehr gering. — An der Ost- 
grenze des Katta-Distrikts erfolgreiche Vor- 
postcnscharmützel.

Die NeAtrafttätsverlstzunF — sis Versehen.
B u k a r e s t ,  13. Zuni. Meldung der 

„A-stucr Noumaine". Das offiziöse Blatt 
„Vittorul" schreibt: Die Tatsachen haben der 
von uns ausgesprochenen Meinung recht ge­
geben. Der Kommandant der jenseits des 
Pruth stehenden russischen Truppen teilt mir» 
daß er keine Kenntnis davon schabt Habs, datz 
«ine Abteilung seiner Truppen rumänisches 
Gebiet betreten habe. Sofort, nachdem er da­
von benachrichtigt worden war. erklärte er, 
datz alle nötigen Maßnahmen getroffen worden 
seien, um den Irrtum gutzumachen und eine 
Wiederholung auszuschlichen. übrigens ist 
nach den letzten hier eiirgetrsffenen Nachrich­
ten Mcrmornitza sowie ttmgebuna von den 
russischen Truppe« wieder geräumt worden.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  12. Juni. Das 

Haupiguartiev meldst: An der Zrakfront keine 
Veränderung. — Krrukasusfrsnt: Im  Laufs 
von örtlichen Kämpfen machten wie am rech­
te» «nd linken Flüge! eine Anzahl vom Gefan­
genen, erbeuteten eine grotz« Anzahl von Ge­
wehren, Telefonapparate» und Schützemgra- 
benmaterial. Auf dem Flusse Zappe vernichte, 
ten wir in eins« Gefecht ungefähr 1888 russi­
sche Kavalleristen. Am 23. Mai haben fünf 
feindliche Flugzeuge etwa 88 Bomben auf 
Smyrna abgeworfen, die einige Männer, 
Fransn und Kinder tötete» sowie einige Hän­
se« zerstörten.

diese Blume: auf Wisdersehn!" Ein vielstimmiges 
Echo nahm es auf: „Auf Wiedersehn!"

— ( H ä u s l i c h e  P f i n g s t e n  1916 .) Das 
Pfingstsest verdiente diesmal nicht den Beinamen 
des „lieblichen", wenn es auch nicht ganz so kalt 
war wie im Jahre 1913, in welchem es freilich auch 
einen vollen Monat früher, auf den Servatiustag 
(13. M ai) fiel, nebenbei bemerkt der Tag der Ein­
weihung des Boethke-Steins. Der erste Festtag 
war recht kühl und regnerisch, und 
Männer von zäher Entschlossenheit,

Berliner Bors«.
«ii der BSrk hat sich nach dem Pfin«stsrft - -  der aUg». 

met, en Auiückhaltung und der stark etusetchrSnkten ScichSsis. 
tStigke» nicht» geändert. Die wenigen genannten Lust« waren 
zumeist niedriger, daneben zeigt« sich aber auch A  das el»« 
oder andere Papier etwas Nachfrage. Heimlich« Renten öe« 
haupieten bei kleinem Geschäft ihren Kursstand recht gut.

glaubt, datz BsssM. der von allen Parteien 
sehr hoch geschätzt werde, sofort die nötige Un­
terstützung finden werde.

Italienischer Kriegsbericht.
N o m ,  13. Juni. Amtlicher Bericht vom 

12. Juni. Zm Camonita-Tal und in Zudi- 
es müssest schoü AEeriekämpfe. Zm Lagarina-Tal
die vor nichts l heftM Beschießung unserer Stellungen.

Meteorologische Deobachtrmge« M Thor»
vom 13. Juni. früh 7 Uhr.

Barometers tand:  762 ww.
Wasserstaus der We i c h s e l :  6.98 Met«. 
Luf t t emperat ur :  -s-13 Grad Celsius.
W e t t e r :  trockrn. W i n d :  Osten.

Dom 12. morgens bis 13. morgens HSchfte TeMperoÄrn 
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste 4- 11 Grad Celsius.

Wett er  ansage.
kMtttettrmg des Wetterdienstes in Brrmck«r°Z 

BoranssichMche Witterung für Mittwoch den 14. Jmck. 
Wolkig, zeitweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 14. Juni 1916.

SL. Georyeullrche. Abends S Uhr: Lrieüsdetümrde. 
Johk.



Am 1. Pfingst-Feiertag, abends 7 /̂s Uhr, verschich plötzlich 
im Dimst fürs Vaterland mein heißgeliebter Mann, unser Um­
sorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Fleischermeisler

O sk s r  Ursm ylLr,
Gefreiter des Landsturm-Bataillons Thorn !.

D t. R o g a u  den 13. Juni 1916.
Die tieftrauernde Gattin

geb. Z-SSSZ,
rmd Kinder.

Die Beerdigung findet cnn Donnerstag den 18. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle oes MLLiLär-Friedhofes aus statt.

vom 1. bad. Leib- H 
irsgoner-Regt. 20. M

Unteroffizier 
Drag,

Verlobte.
V Thorn, 13. Zurrt 1S!6. ^

Bekanntmachung.
Aufgrund der Bekanntmachun­

gen über den Verkehr mit Brot­
getreide und Mehl, der Zucker- 
und Fleischversorgung werden als 
Abrechnungstage bestimmt: 
für die Fleisckabrechmmg r Mon­

tag, vormittags von 7̂ /z bis

für die Mehlabrechmmg: Dienstag 
und Freitag, vormittags von 
7 ^  bis 1 Uhr.

für die Zuckerabrechnung: Donners 
tag, vormittags von 7*/, bis

Die Abgabe der Marken und 
Bezugsausweise sowie die Aus­
stellung von neuen Ausweisen kann 
nur an den hierfür bestimmten 
Tagen erfolgen. Die Gewerbe­
treibenden werden daher ersucht, 
die festgesetzten Termine innezu­
halten.

Im  übrigen wird auf die vor­
hergegangenen Bekanntmachungen 
verwiesen.

Der Magistrat.

Zurückgekehrt
v s s -  S E e d Z A ,  Wkt. W ,

Neustadt. Markt 24. Fernruf 1017. 
S p r e c h z e i t :  11—12, 3—5, Feiertags 11—12 Uhr.

in der Piom erlassene sind zu vergeben.
Angebote sind bis zum 15. V. Mts.» 

mittags, einzusenden an

M .4 r s . - « l .  11

Empfehle mich zum

M W ii« M k W e ll I  
w  KMrrSeg,

sowie sämtlichen Reparaturen.

8t.
Töpfermeister, Marrerstraße 44.

W e r .  A M
werden gut und zu soliden Preisen ange» 
fertigt. Schmiedebergstr. 1, ptr.. rechts.

Saubere Ausbessert
mpfiehlt sich im Hause.

Zu erfr. in der Geschästsst. d. »Presse".

Z im m e r m a n v
sucht Beschäftigung, auch auf dem Lande.

Angebote unter D . 1 1 4 4  an die Ge* 
schäftsstells der „ P r e f f e " . __________

.  ZNW. g « .  W » !A
bewandert im Schneidern und Haushalt, 
sucht Stellung als Stütze, bezw. Gesell- 
schasterin, oder zu älteren Kmdern, am 
liebsten auf einem Gut.

Angebote unter U  L 1SS -mdte S«. 
schastsftelle der »Presse'.

Stütze!
Suche zum 1. 8. Stellung als Stütze 

bei Herrschaften oder im bürgerlichen Ne- 
staurant. Im  gesamten Haushalt perfekt. 
^A oebo ts unter 114-V an die Ge* 
schäftsstells der „Presse".

Ju n g e r  M an«
^  oder jmraes Madchs« 
für ein Getreidegeschäft gesucht.

Angebote mit Gehaltsanspr. erbeten u 
^ ^ 1 !2 4  an die Geschästsst. der „P rellst

Maschinist.
N^^nter Schmied, für sofort gesucht. 

-nAüch-n'an " """ ^ " S E - N  
«vnuittchenor Zi«ge!merl>° «vorx UM , 

«ramtschen. Äreis Thorn.

M  Lose z«r 1. Klasse 8. M . )  Lotterie
bleiben den bisherigen Spielern

b is  zu m  1 5 . J u n i ,  a b e n d s  6  U h r ,
aufbewahrt.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle 5 Klaffen den 
Betrag Zu entrichten.

F ü r  n e u  h in z u tr e te n d e  S p ie le r
stehen Lose in V-, 4̂ und Vs-Abschnitten k Hü, 2Ü, sv  
und 5 Mark zur Verfügung und können solche gleich in Enrpsang 

genommen werden.
D o in b r o w sk l, kögigl. poch. Zstlttik-ßiMthüikr,

Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Mit Rücksicht aus die gewährten Teuerungszu­
lagen betragen vom 1. Juni die Arbeitslöhne für 
Tagelohnarbeite«:

T.SZ fk lir MWMEMde, 
G . S Z  S 4 K .  U  llk U m e W W M k ,  

6.78  W  Sie M M W iü M .
D e r  A r b e i t g ö b e r - V e r b s n d  

fü r  d a s  B a u g e w e r b e  zu  T h o r n .

mit größerer Kolonne Weseüen kann 
sich sofort melden.

Bangeschäft, S en sb n rg  Ostpreußen

1

stellt sofort ein

D .  O o L L v L .

zürn Reparieren ».Führen eines Dreschsatzes

so fo r t gesucht. 
Tttschkltt'KlgsßtiWst Esßzsir 

bei Lsiier Nßjrr.

wird s. einen stehenden Benzmotor gesucht.

I!I W .
wird von sofort gesucht.

Uleischermeister LLhrLnslLl, 
Coppernikusstraße 33.

Alesenmäher.
die auch das Trocknen und Ausstellen des 
Heues übernehmen, sofort gesucht.

Mhsltrrei Thorn.
Nüchterner, fleißiger, verheirateter

A r b e ite r
wird sofort gesucht.

Oik»««, Melltenstr. 86, 2.

J ü n g e r e r

Arbeitsbllrsche
kann sich melden

MellieMrsche 81, parterre.

MeitS' Mb ZsuföNWü
können sich melden

______ Bsrderstratze 26, parterre.
Zur Beaufsichtigung der Schularbeiten 

für 2 Knaben (Sexta und Quinta) wird

e in  F r ä u le in
für den ganzen Nachmittag gesucht.

Angebote unter M. 1 1 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

für dauernde Stellung bei hohen» Gehalt 
und nur bester Kundschaft, v. sofort gesucht.

Suche zum soforLigen^r^rttt^für mem 
Galanterrewarsn-Gejchäsl

L L eh rM Z d ch eri.
» .  Alt«. Markt 86.

U M Ä .  /  ^
kann sich melden !

W A M V m ,  raiteßk. K.

N o w a k s
Nonüttorri uncl UaNeehaus.

Zecke« Mittwoch «nck Freitag r

R o n x e r t ,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. L76, unter gütiger Mitwirkung des 

Herrn Kapellmeisters Holeekrr.

L o n M lo r tz i  u . L R ik es
Mittwoch den 14. J n n i 1916:

F M -  G r o ß e s  K o n z e r t ,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle Lnf.-Regts. Nr. 81. 

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

w  M  W i ! N
kann sich melden bei

M s r L t s  ^ s s « c » w s k < ! ,
Damenschneidermeister, Windstratze 1.

Z M N le  M e i l e w k i
für Röcke, Blusen und Jacken werden 
von sofort verlangt.

NelkstSdt. Markt lO.

KinZeesränlein
für 2 Kinder, 5 und 8 Jahre alt, das 
auch die Schularbeiten beaufsichtigen muß, 
wird sofort gesucht.

Angebote unter O . 1189 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche zum sofortigen Eintritt 1 tüchtiges

M e r u O c h W .
R. Mektzi-, W . UM  U.

Kindermädchen
zu 2 Ktudern mtt gute» Empfehlungen 
zu sofort gesucht.

Frau P ls o - r r s v ,  Fischörstr. 48.

Z irk a

r o
werden noch zu E rdarbelte«  gesucht.

Baugeschäst K9!m.

M k ilk k lM S  l
stellt sofort ein

W A rei „ F rm M " . 8
Friedrichstraße.

1 M s » i A . W e i ! i
„Vdelweltz" Graudenzerstraße.

Suche von sofort ein lräfiige.s

Auswartemädchen
für den halben oder ganzen Tag. 

Meldungen
Brückenstraße 4. 1 Treppe.

A uswärterin
für den ganzen Tag gesucht.

Zu erfragen bei
LLL okter' «L Elisabethstr.5.

Zssd. ÄsNückrill L'7°-°°N
verlangt. Mellienstr. 74,2 Tr., links.

Suche
Köchinnen und Mädchen für alles. 

Frau ZKr
gewerbsm äßige StstteirvermÜUeLM, 

Thorn, Junkerftraße 7. ptr.

Cchk sey söfsrt silZ W r
für Gartengesch., Hotel, Reftaur^ Cafös 
KochmamseUs, Wirtin» Stützen, Lehr- 
fräulem , Verkänserm  für Konditorei, 
Büsettsrl., Stubenmädchen, Köchin u. 
M ädchen für alles

N tÄ ie r s l« » «  Ltv^««L<»HV8lLL,
gewerbsmäßiger SLsüenoermiMer, 

Thorn, Schuhmachsrstr. 18, Fernspr. 82.

verkante» A Z
Moderne, helle

M W M k S U W W
(fast ne») umzugshalber zu verkaxsen.

Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. .Presse'.

W e U M m k r M W s .
IchttiM M M wOetW eZ
billig zu verkaufen.

Culmerstraße 6, 8's- Treppen.

W W m ,
Dobbennann. echt, Ns- Jahre slt, billig 
zu vevkanssu.

Baderffr. 20.

8 -  M  W W k «
hat abzugebe«

Lindenstraße 52.

«r««s Geschiitt am  Platz». " § L i j M R W  s l s Ä M  M  M W . ! 
»Venz, M artt 18t 19. ° 'LV nlik. j

zu kausen.

Wollub Westpr., Markt 27.

Buchhandlung ALax « I L s e v .

ner, wachsamer

NklUkllUUZU kaufen gesucht.
Angebote mit genauereil Angaben 

L«. 1 1 3 6  an die Geschäftsstelle

H o fh u n d ,
Jahre alt, zu kaufen gesucht. 

Angebots unter r r  1 1 4 L  an die Ge-

M iW W S W t t t t

Die von Herrn Dr. weck. v . Osialovsk^ 
2 Jahre innegehabte

W o h n u n g

Î!8k!8 ssrlliz. Thorn, Breitestr. 34.

R M . L U A .

<S. Breitestr. 25.
ne 4-Zinrrrrer»Wohnmrg von so* 

gleich oder 1. 10, zn vermieten.
' ______  Gerechtestraße L.

Brombergerstr. 62 .

W o h n u n g :
chtestr. 8 10. 3. Via., 0 Ziuimmer, 

as* und

6 ..8 o p ;m r t , M k k ß k . 8Z.

W o h^ S W M g :
Schnisir. 10.. pt^ 6—7 Zrmmer

8«W!>rt, M e H . U  M  »

große Zimmer, gr. Veranda, Äärtchen,

In  den Häusern B rom vergechr. 52

Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergersiraße 5V.

K ! «  U  N U «
mt Gaseillrichtung an einzelne, ruhiceinzelne, ruhige 

Brombergerstr. 31.

Bahnhofstratze 1V,

Meldung beim Verwalter 
O . r8I s « l 6vLi1, Thorn-Morker,
_________ Geretstraße 33.

Durch Abrücken ins Feld frei geworden

e is  ßrsßZs, 8Ä  m tz!. Z m m r
mit besonderem Vonaum. Gutes Haus.

2 M  « I .  M k l
mit Kochgelegenheit vom 15. 6. zu verm. 
______  Altstadt. Markt 12, 2 Tr.

. OzftjisrSwohrrnnü mit Mch- 
gas, schönste Lage, zu vernnetnr.

ÄerecWstrMe 2.

M ö b l ie r t e s  ^ m u n e r ,
Bad, elektr. Licht, zu o. AraLerstr. 3, 2.

Gerechtestratze 3. 

Spielplan 13. bis 15. 3««!:

Dir Welk« 
rchMSgen.

Hauptrolle All«;-»!,?
Ein Seedrama in 3 2ttten. 

Personen: Admiral von Eschen-LauE,
ein fremdländischer Offizier, zur ^  
abkommandiert, der alte Franz, Diener 
im Hause Eschen usw.

RenesteKriegsnmche 
u. s .  m. ^

P rim  W selsck
in Flaschen und Gebinden liefert pre sw.

R .  ^ i l L r m r m n ,  S m l l l

W e m -  u n d  T r e r l o r k
empf. Ö L »»«« , Segierstr^L
ILkutivkneude Adressertaebeit zu v* 
d  geben. Näheres durch 

«ottkark L2. Aerrrb:,k6

L W M K M
bisher von Rechtsanwalt v r .
KLvVter bewohnt, ist vom 1. " "  
d. I .  anderweitig zn vermieten. -
V . vrvkrsvLkt. Tkorn. T e lep h o n s

4-Zimmeewohmmg»
2. Etag«. mit ISmtllchkM Zub-HSr. E  
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimm 
sofort zu vermiete«. «

M dl. BsrderrimN«... ..
M ö b lic r te s  Z tm m ^ m K  Saw«»  

sofort zu vermieten.  ̂
Eirim-rNrak- A>. 1.

M ö b li-r l. W ohnung mit «°«de- 
leuchtung und Burschengelaß «
vermieten Tuck,nacüerstraße

Möbliertes Zimmer
Breitestr.von sofort zu verm. Wie»»'-,"- 

M .Vdz.i.Lv.j.l6M t.z.°.

M M U K K W Ü IM
mU clektr. Licht und Bad zu vermiet-«- 
_____________ MellienAr. »ö.

Ein gut m'M. Zimmer
zu vermieten. Zn erfragen bei -- 
DSr. Mellien s t ^ . '

L bis 2 seemröl. möbl. Zimmer» 
mrf Wunsch Pension. . „
Brombergerstr. 29, ptr., am bot. Garre^

Mmb!.W8-k.HWWek'
Balkon, z. venn. Brornderaerstr. 31,

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

Trepposcher Weg 2, am Schlachthau»'

Us!!«!!!IZtzks!Ilßk.-

Zu miete« g esu ch t
größere W ohnung zu Geschästszwecken, 
parterre oder 1. Etage.

Angebote unter 1 1 3 8  an die Dr- 
schäftsstelle der „Presse*._______

W  W » . M .
in eineiu Hause gelegen, von 2 blS 
und 4 Zimmern oder aber eine solche v 
6 Zimmern, die sich teilen läßt zum r- 
Oktober, möalicktt Bromberaer Dorstav,

Angebote mtt Preisangabe unter A« 
1143 an die Geschäftsstelle der „Preff^

Angebote bitte m. Preisangabe 
1 1 31 an die Geschäftsstelle der 

Einzelne Dame sucht freundliche

W M N -M W M  „
mit Gas zum 1. Ju li in der B r o m b E  
Vorstadt. Angebote mit Preis unler 

1141 an die GeschäKsst. der »P^esi^

Kleine Wohnung..
Msabethstr. od. Nähe zu mieten gesuA- 

Angebote mit P r. sind zu richten an o 
Auker-Drogerie, Elisabethstr.

Besten Dank. Bitte um N a m e n ^ ^

M ile i
eine goldene Damen-Uhrkette l» ^  
Elektrischen vom Stadtbahnhof bis Parr- 
straße

vttlmeü W «e» .
Der ehrliche Finder wird gebeten, 

selbe in der Geschäftsstelle d e r ,P ^ l!  
abzugeben.

Verloren ,,
am S. Feiertag -an Eck« Hafstrahe l-«» 
zum Ziegetei-Park ^1 IaMMMMLandM

Der Finder wird gebeten, ^
gegen Belohnung bei«S2?n1L, Schmteoe 
bergstraße 2, Mugeben.

Schwarze BsisHtäsM 

Verloren.
Gegen hoho Gelohttuug abzugebe

VtÄI-



N?. M . Chor». Miwoch den 14. Z M  (9(6.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

yils« siir die tzansbefitzer.
Eine Vekaimtmachirng über die Eeltendmachung 

von Hypotheken, ErundschnLden und Rentenschulden 
hat der Bundesrat in ferner Sitzung am 8. Juni 
beschlossen. Dadurch wird der Schutz der durch den 
Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Haus- und 
Grundbesitzer Wer den bisherigen gesetzlichen 
Rahmen hinaus erweitert. Durch die Verordnung 
wird zunächst die Länge der vom Gerichte zu be­
willigenden Zahlungsfrist ausgedehnt. S ie kann 
jetzt für das Kapital der Hypothek oder Grund- 
schuld oder die Ablösungssumme der Rentenschuld 
bis Zu einem Jahre, für Zinsen und andere Neben- 
leistungen bis zu sechs Monaten bemessen werden 
(bisher sechs, bezw- drei Monate). Damit Harten, 
die sich aus der Verlängerung der Frist für den 
Gläubiger ergeben mögen, vermieden werden kön­
nen, kann die Fristbestimmuirg von der Erfüllung 
bestimmter Bedingungen (z. V. Erhöhung des Zins­
fußes) abhängig gemacht werden. Ferner kann auch 
bei vollstreckbaren Hypochekenforderungen eine 
materielle Zahlungsfrist gewährt werden, die wie 
eine von Gläubigern bewilligte Stundung wirkt. 
Die Bewilligung von Zahlungsfrist soll, wenn 
Villigkeitsgründe vorliegen, in Zukunft auch bei 
Hypotheken Zulässig sein, die nach dem 81. Juli 
1914, also nach Kriegsausbruch, entstanden sind. 
Für Kapitalschulden kann die Bewilligung einer 
Zahlungsfrist mehrfach erfolgen, für Zinsen und 
sonstige Nebenleiftungen mrr einmal. Die Zwangs­
versteigerung kann auf Antrag des Schuldners für 
die Dauer von längstens sechs Monaten eingestellt 
werden, auch wenn die Bestimmung einer Zah­
lungsfrist abgelehnt oder nicht zulässig ist. Die Ein­
stellung kann mehrfach erfolgen. Zum Schutze der 
Nachhypothsken ist die BietungsgrenZe, bis zu der 
der Zuschlag versagt werden kann, von bisher zwei 
Dritteln auf drei Viertel des Wertes erhöht 
worden.

Eine andere Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 8. J u n i . schützt die heimkehrenden Kriegs­
teilnehmer vor einem für ihr wirtschaftliches Fort­
kommen bedenklichen Zugriffe ihrer Gläubiger. 
„Auf Antrag des Kriegsteilnehmers kann Zah­
lungsfrist bis §u sochs Monaten bewilligt werden 
— auch für nach dem 81. Ju li 1914, aber vor oder 
während der Teilnahme des Schuldners am Kriege 
entstandene Forderungen. Auf diese Forderungen 
findet auch die Verordnung Wer die Folgen der 
nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geldforderung 
Anwendung. Die Zwangsvollstreckung kann auf 
sechs Monate eingestellt werden; die Einstellung 
kann mehrfach erfolgen und ist auch zulässig, wenn 
eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist. Voraus­
setzung für die ZahluMSfrist, sowohl für die Ein­
stellung der Awangsvolfftreckung ist, daß „die wirt­
schaftliche Lage des Schuldners durch die Teilnahme 
am Kriege so wesentlich verschlechtert ist, daß sein 
Fortkommen gefährdet erscheint.-

Das Schwarze Meer.
Seine Geschichte und Wirtschaftliche Bedeutung.

I n  dem Streben nach einem großen „Mittel- 
europa", das schon vor hundert Jahren den 
Freiherrn vom Stein beseelt, und das jetzt in 
Friedrich Naumann einen so beredten Für- 
sprecher gefunden hat, spielt auch jenes Meer 
eine bedeutsame Rolle, das schon in grauer Vor­
zeit die Völker angezogen hat, in jenen fernen 
Zeitläuften, als aus dem Pontos axeinos, dem 
unwirtlichen, ein Pontos euxeinos, ein gast­
liches Meer, wurde, dessen hohe wirtschaftliche 
und politische Bedeutung im Altertum bester 
als in der Gegenwart gewürdigt worden ist. 
Denn so seltsam es klingt, über das Schwarze 
Meer ist seit langer Zeit so gut wie nichts ge­
schrieben worden, und was sich Lei den Beruss- 
geographen darüber findet, ist mehr als dürftig. 
Umso dankbarer ist es zu begrüßen, daß der be­
kannte Parlamentarier Dr. Eugen Lewicky, 
der Vizepräsident des Ukrainischen Klubs des 
österreichischen Reichsrats, in der „Balkan- 
Revue", der ausgezeichnet redigierten Berliner 
Monatsschrift für die wirtschaftlichen In te r­
essen der südosteuropäischen Länder, dem 
Problem des Schwarzen Meeres eine größere 
Studie widmet und dieses Problem in seinen 
historischen Zusammenhängen wie in seiner 
weltwirtschaftlichen und politischen Tragweite 
eingehend untersucht.

An den Nordküsten des Schwarzen Meeres 
blühte ganze Jahrhunderte hindurch die 
griechische, dann die römische und genuesisch- 
venetianische Kultur, und es bedurfte erst 
großer geschichtlicher Umwälzungen und mongo­
lischer Verwüstungen, um die Brennpunkts 
dieser vordringenden Kultur ganz zu ver­
wischen. Wir wissen, daß die griechischen und

Ueber die M ach t am Lkagerral
veröffentlicht der „Berl. Lokalanz." folgenden Brief 
eines Teilnehmers:

. . .  Ich war so glücklich, das Nachtgesecht ganz 
und Teile des Taggefechts zu beobachten, natürlich 
immer mit dem Risiko, Kopf, Arme, Beine und 
dergl. Sachen in die Weltgeschichte fliegen zu lasten. 
So schlimm war es aber nicht! — Beginn der 
Schlacht am 81, Mai 6.4914 abends, Ende am an­
dern Morgen. Den ganzen Vorgang kann ich leider 
nicht schildern, denn das würde zu weit führen. 
Jedenfalls begann der Tanz zur besagten Stunde 
gegen englische Panzerkreuzer, von denen auch kein 
Bein nach Hause gekommen, wenn eben die Sache 
nicht anders gekommen wäre! Zunächst waren wir 
in der Überzahl: das dauerte aber nicht lange, denn 
es erschienen nach etwa einer Stunde des Gefechts 
fünf englische Linienschiffsgeschwader — 4V Schiffe. 
Dazu verschiedene Panzerkreuzer und kleine Kreuzer. 
Zunächst war der Brite uns um das Dreifache an 
Zahl überlesen und von den großen Schiffen ein 
jedes durch schwere Artillerie, nämlich 84 und 
38 Zentimeter, während wir mrr 30,5 Zentimeter 
auszuweisen hatten. — Der eigentliche Anblick des 
Gefechts läßt sich mit Worten einfach nicht be­
schreiben, so etwas muß man miterlebt haben! Aus 
unsern Kahn hatten die Briten es aus bestimmten 
Gründen ganz besonders abgesehen. Zugedacht 
waren ihm 24 Salven, 38 Zentimeter zu je 8 Schuß, 
das sind also 192 Schuß. Was von uns übrig ge­
blieben wäre, wenn diese Pakets uns alle getroffen 
hätten, kann man sich vorstellen, wenn man bedenkt, 
daß durch 3 Salven 30,8 Zentimeter von unserer 
Seite das neue englische Linienschiff „Warjpite" 
glatt erledigt war. Die Granaten flogen aber alle 
zu kurz und zu weit, ^venn auch nur in geringer 
Entfernung vom Schiff, etwa 5—SO Meter. Jeden­
falls gingen wir gänzlich unbeschädigt, ohne Tote 
oder Verwundete, aus dem Gefecht hervor. Also 
ein unbeschreibliches Glück. Nicht alle unsere Schiffe 
hatten diesen Dusel. Unsere Verluste sind gegen die 
des Engländers verschwindend klein! Er hat bei 
dem Scherz eingebüßt 1 Großkampfschiff (Warspite), 
3 Schlachtkreuzer (Jndefatigable, Princeß Royal, 
Lueen Mary), 2 Panzerkreuzer der Achilleskrsuzer 
älteren Jahrganges, 34 Zentimeter, 1 kleinen 
Kreuzer, 3 Torpedobootsführerschiffe (Atteste, Tur­
bulent, Nestor), 1 U-Boot und dazu noch etwa 19 
Torpedobootszerstörer und -Boote. Ha, das ist doch 
eine ganz nette Sache! Um von dem Nachtgefecht 
noch einiges zu sagen, so kann dieses noch weniger 
beschrieben werden als das Tagmanöver. Ich sah 
nur Feuer. Rauch, Puloerdampf, brennende Schiffe 
und hörte den Geschützdonner. Die Gedanken konn­
ten die Geschehnisse garnicht so schnell erfassen, wie 
sie da waren. Herrlich sah es aus, wenn auf einem 
brennenden Schiff die Munitionskammern in die 
Lust gingen; das Schaurige an der Sache war nur, 
daß Lei so einem Feuerwerk auch Hunderte von 
Menschen die Reise ins Jenseits antraten.

genuesischen Kolonien am Schwarzen Meere: 
Olvia, Tyras und Cassa, nicht weit zurück­
standen hinter Amalfi, Genua oder Venedig, 
und hier gingen im M ittelalter die großen 
Handelswege vorüber, die sich von Nürnberg, 
Köln und Breslau aus bis nach Kiew und 
Bagdad erstreckten. Der Aufstieg zu einer der­
artig hohen Bedeutung wurde dadurch wesent­
lich erleichtert, daß das an sich verhältnismäßig 
unbedeutende Schwarze Meer zwei der größten 
europäischen Flüsse, den Dnjepr vom Norden 
und die Donau vom Westen her, aufnimmt.

Die ersten Anfänge einer griechischen Kolo­
nisation des Küstengebiets am Schwarzen Meer 
reichen bis zu der Gründung Olvias im 
6. Jahrhundert v. Chr. zurück. Olvia folgten 
dann zahlreiche andere griechische Kolonien, die 
ihren Ursprung hauptsächlich den Städten 
Heraklea und Mytilene zu verdanken haben: 
Tyras, Lherson, Tanais, Theodosia, Dioskurias 
u. a. Auch das an der Südküste gelegene Tra- 
pezunt, das als Umschlaghafen zwischen Europa 
und Asien lange Zeit hindurch eine besondere 
Rolle spielte, verdankt den Griechen seine Ent­
stehung. Die Schriftsteller des Landes beschäf­
tigen sich sehr eingehend mit diesen neu erwor­
benen Gebieten. So erzählt Strabo (um 60 v. 
bis 20 n. Chr.), daß zu seiner Zeit ein griechi­
scher König namens Leukos dort residierte, und 
daß aus seinem Lande von Athen allein 
2 100 000 Medimnos (1 ^  Millionen Hekto­
liter) Getreide ausgeführt wurden. Schon zur 
Zeit des Demosthenes betrug die Ausfuhr 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse allein aus Tau- 
rien nach Athen 400 000 Medimnos jährlich. 
Die höchste Blütezeit seiner Entwickelung er­
lebte das Gestade des Schwarzen Meeres, als 
in der Zeit vom 10. bis 13. Jahrhundert der 
große Handels- und Weltverkehr zwischen

Politische Tagesschai!.
Graf vvn Szögyeny-Marich f.

Der frühere österreichisch-ungarische Bot­
schafter in Berlin Graf von Szögyeny-Marich 
ist in Stuhlweißenburg nach kurzem Leiden ge­
storben. — Zum Ableben des Grafen von 
Szögyeny-Marich sagt der „Lokalanz.": Kurz 
vor seinem Scheiden sollte er noch einen jener 
welthistorischen Tage erleben, daß seine Ar­
beit für die Unlöslichkeit des Zweibundes keine 
vergebliche gewesen sei.— Das „Berl. Tsgebl." 
schreibt: Die Todesnachricht werde in ganz 
Deutschland die lebhafteste Teilnahme hervor­
rufen. Er stehe mit in erster Reihe unter den 
Männern, denen die intime Gestaltung des 
Bündnisses zu verdanken sei, das sich in dem 
Feuerbrand dieses gewaltigen Krieges so glän­
zend bewählt habe.

Der neue Ausgleich zwischen Österreich und 
Ungarn fertig.

Wie die „Münchener Neuesten Nachr." er­
fahren, ist der neue Ausgleich zwischen Öster­
reich und Ungarn im großen und ganzen fertig. 
Es handelt sich nur noch um die Erledigung 
von Einzelheiten. Der Ausgleich ist aus län­
gere Dauer als aus zehn Jahre, wie bisher, 
und zwar auf 20 Jahre abgeschlossen worden.

Die Sommerzeit in der Schweiß a b le h n t .
Der Berner Bundesrat hat sich nach ein­

gehender Beratung dahin entschieden, daß die 
Sommerzeit für die Schweiz nicht einzuführen 
ist. Wesentlich für den Beschluß war der Um­
stand, daß der Beginn des wirtschaftlichen Le­
bens und insbesondere auch des Schulunter­
richts in der Schweiz sowieso schon früh ange­
setzt ist und eine Verschiebung der Zeit daher 
für Familien mit schulpflichtigen Kindern 
eine sehr große Unbequemlichkeit sein würde.

Ita lien , der „Wahre Freund" Montenegros.
Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegs- 

pressequartter wird gemeldet: Der Metropolit 
von Montenegro Mitrofan und der Präsidem 
der Skupschtina Milo Dijie sowie mehrere 
hohe montenegrinische Würdenträger wandten 
sich an den Botschafter der Vereinigten S taa­
ten von Amerika in Wien mit der Bitte, die 
Regierungen des Vierverbandes zu ersuchen, 
daß sie die Überführung von Lebensrnitteln 
für die Zivilbevölkerung Montenegros aus den 
Magazinen der montenegrinischen Regierung 
in Saloniki an Bord eines neutralen 
Dampfers nach Antivari gestatten mögen. Der 
italienische Minister des Äußern verständigte 
durch die amerikanische Botschaft in Rom die 
Botschaft der Vereinigten Staaten in Wien, 
daß die italienische Regierung nicht gesonnen 
ist, die Überschissung der Montenegro gehören­
den Lebensmittel nach Antivari zu erlauben.

Europa und Asien seinen Aufschwung nahm. 
Von Bagdad aus, dem großen Austauschmarkt 
des Kalifenreiches, gingen die Straßen nach 
allen Richtungen hin — nach Arabien und 
Afrika, nach Syrien und Kleinasien und durch 
Armenien bis an das Kaspische und an das 
Schwarze Meer. Einen weiteren Stützpunkt 
für den Welthandelsverkehr bildete das alte 
Kiew, die Metropole des ukrainischen Fürsten­
staates, von wo aus die Wege nach Nordeuropa 
und Mitteleuropa bis nach Regensburg, Nürn­
berg und Breslau, über Nowgorod bis nach 
Skandinavien führten. Bagdad, Konstantinopel 
und Kiew bildeten jenes Dreieck, in dessen 
Spitzen durch volle drei Jahrhunderte der Ee» 
samtverkehr zwischen Europa und Asten, 
zwischen dem Abend- und Morgenlande, zusam­
mengedrängt war. M it Bagdad und der 
großen Weltverkehrsstraße von Konstantinopel 
bis zum Persischen Golf hat sich die Geographie 
und Handelswissenschaft bis in die allerjüngste 
Gegenwart beschäftigt; überaus anziehend 
aber ist es, wenn wir sehen, wie auch andere 
Wege und Verbindungen des längst entschwun­
denen M ittelalters aus Schutt und Trümmern 
wieder aufgedeckt werden und man selbst an 
die Wiederherstellung und Ausgestaltung der 
großen Donaustraße Karls des Großen denkt.

Der Welthandel jener Zeit beschränkte sich 
fast ausschließlich auf Luxussachen und ausge­
suchte Spezialartikel. Aus Egypten kamen 
nach Europa Leinen und Papier, aus Syrien 
Glas und Metallwaren, aus Arabien Perlen 
und verschiedene Spezereien» aus Chusistan am 
Persischen Meerbusen Zucker, aus Kirman und 
Fergana Eisen, aus Persien Teppiche, aus I n ­
dien verschiedene Gewürze, aus China Seide, 
die gegen Getreide, Wolle, Pelze und Fische 
ausgetauscht und in europäische Länder weiter-

34- Zahrg.

Die französischen Miegsausgaben.
Der Berichterstatter der französischen Hee- 

vsskommission Raoul Peret legte seinen Be­
richt über die Finanzlage der Regierung vor, 
wonach allein für die ersten neun Monate von 
1916 die Ausgaben höher sind. als für das 
ganze Jahr 1915. Man kann die erforder­
lichen Gesamtausgaben für 1916 aus mehr als 
81 Milliarden veranschlagen. Am Jahres­
schluß werde man nach Perets Bericht ungefähr 
63 Milliarden seit Kriegsbeginn ausgegeben 
haben, davon für Kriegszwecke über 48^2 
Milliarden.

Die Pariser Wirtschastskonfersnz.
Die italienischen Abgeordneten zur W irt­

schaftskonferenz der Alliierten sind Montag 
früh in P aris eingetroffen.

Der englisch-französische Krirgsrat 
in London.

Wie die „Agence Havas" meldst, sind M i­
nisterpräsident V r i a n d  und General 
I o f f r e  in London mit dem General Roques, 
mit Clementel und Denys Cochin eingetroffen 
und vom König und der Königin im Bucking- 
Hampalast empfangen worden. Vriand, Roques 
und Joffre nahmen an einem Kriegsrat 
teil, bei dem Asquith den Vorsitz führte und 
dem auch Balfour, MacKenna. Bonar Law, 
Lloyd George, Lord Crewe. General Robert­
son und H a i g  beiwohnten. Beide Regierun­
gen stellten dabei die völlige Übereinstimmung 
über die verschiedenen zur Erörterung gelang­
ten Fragen fest. Die französischen Minister 
sind Sonnabend Abend nach Paris zurückge­
kehrt.
KönZg Georg ist über den englischen „Seesieg" 

ungehalten.
I n  einem dieser Tage abgehaltenen engli­

schen Kronrat hat, wie die „Voss. Ztg." meldet, 
König Georg seiner Empörung über den Ver­
lauf der Seeschlacht an der jütischen Küste Aus­
druck gegeben. I n  politischen Kreisen schließt 
man daraus, daß demnächst ein größerer Perso­
nenwechsel in der Admiralität stattfinden 
wird.

Verlobung des Prinzen von Wales?
Dem Pariser „Temps" wird nach dem 

„Lokalanz." geschrieben: Gut unterrichtete
Persönlichkeiten bestätigen, daß die Verlobung 
zwischen dem Prinzen von Wales und der 
Prinzessin Jolanda, der ältesten Tochter des 
Königs von Ita lien , halbamtlich bekannt ge­
macht wurde. Die Reise des Herzogs von 
Eonnaught nach Rom habe diese Angelegenhett 
zum Zweck gehabt. Nach der englischen Ver­
fassung ist es zunächst ausgeschlossen, daß eine 
Königin einer anderen Kirche angehört, als 
der anglikanischen. — Bestätigt sich also die 
Nachricht des „Tempo", so muß die italienische

befördert wurden. Die Eroberung Konstanti­
nopels durch die Türken im Jahre 1453, die Er­
schließung der neuen Meeresstraße nach Indien 
und andere Ursachen nahmen dem M ittel­
europäischen Meere seine frühere Bedeutung, 
sodaß es sich auf lange Zeit hauptsächlich in ein 
Binnenmeer für den inneren Verkehr der um­
liegenden Lander verwandelte, und dem Ver­
fall der Hauptmeeresstraße folgte auch der 
Verfall des früheren Verkehrs an dessen Neben­
nieren. I n  den folgenden drei Jahrhunderten 
hatten das Schwarze Meer und seine Rand­
gebiete fast gar keine Bedeutung, bis nach dem 
russisch-türkischen Kriege durch die Friedens­
verträge vom Kütschük-Kainardschi am 21. J u li  
1774 und von Zassy am 9. Januar 1792 das 
ganze nördliche Küstengebiet des Schwarzen 
Meeres samt Krim und Asow in russische Hände 
kam. Die russische Regierung tat für die Neu- 
belebung von Handel und Verkehr viel. Odessa 
wurde Welthandelsplatz. Für die Regelung 
internationaler Verhältnisse wurde besonders 
die Londoner Konferenz vom 13. Ju li  1841 be­
deutsam, die Russen und Türken die Haltung 
von Kriegsschiffen auf dem Schwarzen Meere 
zusicherte, das Recht der Schließung der Meer­
engen für Kriegsschiffe aber allein den Türken 
zusprach. Rußland hat jetzt am Schwarzen 
und Asowschen Meere 14 Häfen und Anlege­
stellen, die ihren Aufschwung nicht den Erzeug­
nissen und Bodenschätzen des eigentlichen Ruß­
land verdanken, sondern der von den Russen 
unterworfenen Gebiete der Ukraine und des 
Kaukasus. Ohne allen Zweifel wird das 
Schwarze Meer in Zukunft wieder größere Be­
deutung gewinnen» und sein Handelsverkehr 
wird nach allen Richtungen hin sicherlich einen 
neuen Aufschwung erleben.



Prinzessin!M «nMkanffchsn Kirche Msrkreten^ 
M  Königin von England werden zu könne«, 
wie ja  such eine Prinzessin Zum Katholizismus 
übertrat, um Königin von Spanien zu werden. 
Katholikin kann sie jedenfalls nicht bleiben, 
wenn nicht der Prinz von Wales entschlossen 
wäre, auf die Thronfolge zu verzichten, wovon 
wohl keine Rede fein dürfte.

Dsstschfemdlichc Krawalle t« London.
Das Kopenhagener B latt .Politiken" mel­

det aus London: I n  den nördlichen Vierteln 
Londons ereigneten sich Unruhen. Das Volk 
stürnlte die Läden deutscher Besitzer, zerschlug 
die Fensterscheiben und forderte Rache für 
Kitchsners Tod. Die Polizei zerstreut« die 
Menge, bevor sich ernstere Zwischenfälle ereig­
neten.

Das Ergebnis der russischen M^sgsanlrihe.
Die Petersburger Telegraphenagentur 

meldet, daß die russische Kriegsanleihe von 
2 Milliarden Rubel «och vor dem Zeichnungs­
schluß überzeichnet worden sei. (Dabei ist zu 
bemerken, daß der Schlußtermin für die Zeich­
nungen wiederholt hinausgeschoben werden 
mußte, da die Zeichnungen hinter den Erwar­
tungen weit zurückblieben.)
V Dir Entente

und die armenischen Greuel.
Die Veröffentlichung des an den ruDfchen 

Eeweralstab gerichteten und tu dsr kaiserlichen 
Druckerei hergestellten geheimen Berichtes des 
russischen Generals Majewsky, der sechs Jahre 
lang russischer Gsn-eralkonsul in Van und Erze­
rum war, erregte, wie dem „Bert. Lskalanz." 
mis dem Haag gemeldet wird, das größte Auf« 
schen, denn er enthW t unwiderleglich die T at­
sache, dich die ««Üblichen armenischen Greus! 
nicht von den Türken, sondern durch Revolu­
tionäre mit engliWer Gerdunterstützung vsr- 
anstaltst wurden. Aus dem Berichte geht her­
vor, daß bereit» 1836 die Führer der revolutio­
nären Bewegung in Ban russischer Nationali­
tät waren. M e besaßen russische Gewehre und 
waren militärisch ausgebildet, ja steckten so­
gar zumteil in russischen Anifsrmen. Sie 
waren die Opfer der sogenannten türkischen 
Greuel in Armenien. Während dieser Zeit 
beweist auch die Behandlung dsr Armenier, die 
die Beraubung der ottomanischen Bank verüb­
ten und nach der Tat auf der Jacht des briti­
schen Gesandten nach Marseille gebracht wur­
den, wo man sie zu einer leichten Strafe verur­
teilte, daß England und Frankreich mit den 
armenisches Wirren gegen die Türken einver­
standen war. M it Datum und Namen und 
des öfteren mit dem Hinweis auf die englisch- 
französischen Dokuments belegte Majewsky das 
W ütigste aus den geheimen Berichten, was 
umso beweiskräftiger ist, da die Beteiligung 
offizieller britischer Persönlichkeiten festgestellt 
wird. Alls Behauptungen und Anschuldigun­
gen der Entente gegen die Türkei find dadurch 
ein für allmal widerlegt.

Bevorstehender Bruch
zwischen der Entente und Griechenland?
Der Athener „Jmbros" erfährt nach dem 

,.V. Tagebl." von zuständiger Quelle: Die 
griechische Regierung arbeitst in Permanenz,

Die Lebensdauer Her Vogel.
Bon Gr. LrrdWiO StwLy.

-------------  (Nachdruck verboten.)
Die Frage nach dem Lebensalter der Bögel 

ist merkwürdigerweise noch wenig aufgeklärt, 
denn obgleich wir über die Dauer des Lebens 
von manchem uns ziemlich fern stehenden 
Tiere genau unterrichtet sind, fehlt uns diese 
Kenntnis bei den meisten Wgeln, selbst den be­
kanntesten, mit denen wir täglich in Berüh­
rung kommen, die wir auf jchrem Spaztergang 
in Wald und Feld antreffen. Fragen wir, wie 
a lt wird der überall sein Wesen treibende 
.S ans Dampf in allen Gassen", dsr graue 
Sperling, so müssen wir sagen, wir wissen es 
nicht und ebenso geht es uns. wenn wir nach 
dem Lebensalter der lieblichen Sänger unserer 
Fluren uns erkundigen. Erst in neuester Zeit 
beginnt die Wissenschaft sich auch mit dieser 
Frage zu beschäftigen, die übrigens nicht so 
leicht zu beantworten ist, wie es vielleicht den 
Anschein hat.

Die frei lebenden Vogel entziehen sich 
dauernder Beobachtung »ich gefangene Bügel 
köirnen uns zwar Aufklärung geben über das 
Alter gefangener Mitglieder der großen Vogel- 
familie, nur nicht über die Lebensdauer des 
freilebenden Vogels, der für seine Nahrung 
sorgen, seine Jungen füttern und aufziehen 
muß und außerdem dem Wetter und der Win- 
terkätte ausgesetzt ist. Ein solcher, mitten im 
unausgesetzten Daseinskampf stehender Vogel 
wird in der Regel nicht das hohe Alter seines 
an den Käfig gewöhnten Genossen erreichen, 
dessen einzige Arbeit darin besteht, sich zum 
Futternapf zu bewegen und von einer Stange 
auf die andere zu hüpfen. Andererseits wer­
den aber viele Vogel, die sich nicht an die Ge­
fangenschaft gewöhnen können, eine bedeutend 
kürzere Lebensdauer haben, als ihre Artmit­
glieder draußen, da sie im Käfig leicht ver­
kümmern und verweichlichen und an Krankhei-

sVenft We Gesandten 8er EnienksmDM. Fast 
den ganzen Tag werden WrrhsaMnsMr ge­
pflogen, die allem Anscheine nach nicht im­
stande sein werden, eins friedliche Klärung 
der Lage herbeizuführen. Vielfach herrscht die 
Ansicht, daß die unverkennbare praktische Tä­
tigkeit der Verbandsmächte den Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen zu Griechenland 
bevorstehend erscheinen lasse. — Wie ,^Lemps" 
aus Athen meldst, hat die Regierung ihre 
Vertreter bet der Entente beauftragt, gegen 
die Blockade der Küsten Einspruch zu erheben. 
Sie wird ihren Einspruch durch eine Denkschrift 
vervollständige», in der die Gewissenhaftigkeit 
und der gute Glaube Griechenlands dargestellt 
werden sollen. — Reuter meldet aus Athen, 
daß nach einem Telegramm aus Kavalla die 
Franzosen bis Jn ftl Thasos besetzt haben. (Die 
Insel Thasos liegt dem wichtigen Hasen von 
Kavalla gegenüber, von dem sie durch die nur 
7 Kilometer breite Straße von Thasos getrennt 
ist.) — »Echo de P aris"  meldet aus S s r  « s: 
Die griechischen Behörden beschlagnahmen 
alles Vieh. Der Bahnhof von Demir-Hissar 
ist noch immer von griechischen Truppen besetzt.

„Torriere della Sera" berichtet aus Athen: 
I n  politischen und Handelkkreisen herrscht 
trotz der Schließung der Börse die größte Ruhe. 
Die ministeriellen Kreise stich ruhig und bei­
nah« befriedigt. Die DemobMsatisn und die 
wirtschaftliche Blockade werden andauernd be­
sprochen. Die Regierung versichert, unabhän­
gig von irgendwelchem Druck die Dsmobilifa- 
tion beschlossen zu haben. Nach Anficht der 
Blätter war die Mobilifatkon nicht mehr nö­
tig, da die Mittelmächte die In tegritä t des 
griechischen Gebiets garantiert hätten. Die 
Entlassung von 180000 Mann wird vom Land 
mit Befriedigung aufgenommen. Die Demo- s, 
bilisation soll noch ausgedehnt werden, sodatz 
nur 40 000 oder 50 000 Mann unter den Waf­
fen bleiben, was der Friedensstärke entspricht. 
Die griechischen Truppen in Mazedonien ziehen 
sich vermutlich zwischen Dolo und Larissa zu­
rück. Die Blockade wird streng durchgeführt, 
besonders energisch für Saloniki und Ka­
valla. Schätzungsweise wurden 60 griechische 
Dampfer in verschiedenen Häfen Griechen­
lands beschlagnahmt oder gezwungen, nach Bl- 
serta zu fahren.

M e Folgen von Juan-Schi-Kais Tod.
Wie die Londoner „Daily M ail" aus Tient- 

fin berichtet, bringen dort reiche Leute ihre 
Papiere unter. Überhaupt sollen dort viele 
Chinesen, besonders Frauen und Kinder, aus 
Peking eintreffen. Die Folgen des Todes 
Juan-Schi-Kats lassen sich augenblicklich nicht 
übersehen. Die chinesischen B lätter behaupten, 
dsr älteste Sohn Juan-Schi-Kais habe gleich 
nach dem Tode feines Vaters Selbstmord be­
gangen.
MindorwevöMM der amerikanischen Waffen­

lieferung?
I n  russischen Militärkreisen herrscht starke 

Unzufriedenheit über die Q ualität der aus 
Amerika gelieferten Gewehre. I n  zahlreichen 
Fällen seien die Gewehre nach 300—400 Schüs­
sen unbrauchbar, da der Stahl des Laufes zu 
weich sei und die Züge im Lauf verschwinden.

ten zugrunde gehen, die ihnen in der Freiheit 
nicht schaden würden. Trotzdem kann man aus 
der Lebensdauer gefangener W gel gewisse 
Schlüsse ziehen, denn es ist ausgeschlossen, daß 
ein in der Freiheit kurzlebiger Vogel in der 
Gefangenschaft eine lange Reihe von Jahren 
am Leben bleibt.

Allgemein kann man mit Recht annehmen, 
daß die Mehrzahl der Kleinvogel kein hohes 
After erreicht, wie unsere Finken, Zeisige, Mei­
sen, Nachtigallen, Zaunöknige. Rotkehlchen, 
Sperlinge, Schwalben, Bachstelzen und andere 
Singvögel, acht bis zehn Jahre dürften bei 
ihnen wohl die höchste Altersgrenze sein. Die 
meisten von ihnen erreichen natürlich längst 
nicht diese Jahre, da gerade die Kleinvogel 
unendlich vielen Gefahren ausgesetzt sind. Mei­
nes Trachtens sind die so überaus lebhaften, 
beweglichen Schwalben und verwandten W gel 
die kurzlebigsten, da ihre Körperoraane fast un­
unterbrochen stark in Anspruch genommen wer­
den, eine täglich» Zeit des Ausruhens, wie bei 
vielen anderen Wgeln gibt es bei ihnen nicht 
und selbst ihre Nachtruhe beschränkt sich auf 
nur wenige Stunden der kurzen Sommernacht. 
Der alte Erfahrungssatz, daß die Lebenskräfte 
eines stets tätigen, also schnellebigen Tieres 
auch ziemlich rasch verbraucht werden, dürfte 
auch bei den Schwalben, Seglern und ihren 
Verwandten zutreffen. Eine noch kürzere 
Lebenszeit haben höchstwahrscheinlich die zier­
lichen farbenfunkelnden Kolibris der Tro­
penländer, die fast alle außerordentlich zart 
sind und trotzdem den kleinen Körper in forr- 
währender reger Bewegung halten. Sie dür­
fen wohl bereits in fünf oder sechs Jahren in's 
Greif-natter eingetreten oder schon an der 
Grenze ihres Lebens angekommen sein.

Trotzdem darf man nicht alle Kleinvogel 
für sehr kurzlebig halten, denn Kanarien­
vogel, Heidelerchen, Steinrötel und Drosseln 
sind schon oft zehn bis zwölf Jahre in  der Es-

b  Hser rm -K stts.
M » Arzt im AdMiralsrarrgs. Dem bisherigen 

Thef des Marine-SaniLätsosMerkorps und Leiter 
der MMyinalabteilrmg im Reichsmarineamt, Ge­
neralstabsarzt der Marine Dr. Schmidt ist bei seinem 
Ausscheiderr aus dein aktiven MarinedierHL der 
Charakter als Admiral verliehen worden. Die 
höchste SLvfe» die bisher Sanitätsoffiziere der Ma­
rine zu erreichen vermochten, war der Rang eines 
Vizeadmirals. Dr. Schmidt ist, der „Weserztg." zu­
folge, der erste, dem dieser hohe Rang verliehen 
wurde. Man wird darin eine ehrende Anerkennung 
für die großen Verdienste erblicken dürfen, die sich 
der Scheidende in den letzten Jahren um die För­
derung des Marme-SanitStswesens und um die 
Schulung eines tüchtigen SctnitätsofsizierLorps er­
worben hat.

Vunderratsverordnnng 
über die Versorgung mit Kleibern.

Der Bundesrat hat unter dem rv. Juni ein« 
eingehende Verordnung über die Regelung des Ver­
kehr» mit Web», Wirk- und Strickn»««» für die 
bürgerliche Bevölkerung erlassen. Die Regelung soll 
hauptsächlich den sparsamen Verbrauch der vorhan­
denen Bestände herbeiführen, damit auch Lei noch 
so langer Dauer des Krieges am Friedensschluß 
für die in die bürgerlichen Berufe

zurückkehrenden Krieger genügend Stoff» 
vorhanden sind. Daneben sollen die benötigten 
Stoffe für die Behörden, öffentliche und private 
Krankenanstalten bereitgestellt sowie die Herstellung 
und der Vertrieb von Ersatzstoffen gefördert werden. 
M it dsr Durchführung der Aufgabe wird die Reichs- 
Bekleidungsstelle betraut. S ie  besteht aus e in «  
VerwaHnngsabtstluug, die sich aus einem Vorstand 
und einem Beirat zusiumnensetzt, und einer Ge- 
ichäftsabteiluvA. A ls solche wird der Rekchs-DeNei- 
dungsstells die KriqMvirtschafis-AWengefellschast 
angegliedert, die auf diesem Gebiete schon einge­
arbeitet ist. Vorsitzender der Reichs-Dekleidnngs- 
stelle ist Geheimer Rat Oberbürgermeister a. D. 
Dr. B e u t l e r .  Die Verbrauchsregelung soll er­
reicht werden in der Übergangszeit bis zum 1. August
1916 durch ein» , ^

Beschränkung des Absatz« ^ 
im Kleinhandel auf 26 Prozent des Jnvsniurergeb- 
nifles bet jedem Geschäft. Wm da an dürfe« unter 
die Verordnung fallend« Web-, Wirk- und Strick­
waren im Kleinhandel nur gegen Bezugsschein an 
den Verbraucher abgegeben werde», der dem An­
tragsteller von der Behörde sein« Wahnsitz« aus­
gestellt wird. Jeder Kleinhändler mit diesen Stoffen 
hat unverzüglich eine Inventur derartiger in seinem 
Besitz befindlicher Waren mit Einsetzung der Preise 
aufzunehmen. Während der Inventur bchteht Ver- 
kaufssperre. Fabrikanten und Großhändler dürfen 
nur au solche Abnehmer liefern, mit denen sie be­
reits vor dem 1. Mai 1S16 in dauernder Geschäfts­
verbindung gestanden haben. Don der Verbrauchs- 
einschränkung sind eins Reihe von Waren ausge­
nommen, wie Seidenstoffs, Batiste, Schirme, Schleier 
usw„ die unter 84 Nummern in einer sogenannten 
Freiliste veröffentlicht sind.

Ernöhrimgrftage«.
Richtigstellung des Kriegsernährnngsamts. In  

der Mitteilung über die Tätigkeit des Kriegs» 
ernährungsaLirk vom g. Juni ist gesagt worden,

fangenschaft gehalten worden und mir ist «ine 
Familie bekannt, bei der ein zierlicher Reis- 
fink achtzehn Jahre lang in demselben Bauer 
munter und gesund blieb. Dt« Hühnervögel, 
die für eine zahlreiche Kinderschar zu sorgen 
haben, erreichen in der Regel auch kein hohes 
Alter. Wachteln, Rebhühner und Fasanen 
kommen sicher nicht auf mehr als zehn Jahre 
und ebenso geht es den Haselhühnern, Birk- 
nnd Anerhühnern, obgleich es zuweilen vor­
kommen mag, daß ein Anerhahn noch älter 
wird, die Henne wird sv wohl niemals. Bei 
den Hühnervögeln nimmt man schon in einem 
Alter von sechs bis sieben Jahren deutliche 
Zeichen von Altersschwäche wahr. ihre Le­
bensdauer ist also keine sehr große. Die 
Schwimmvogel, vor allem Enten und besonders 
Gänse, werden sicherlich viel älter und wir 
treffen wohl das Richtige, wenn wir die Al­
tersgrenze der Gans auf ungefähr zwanzig 
Jahre annehmen. Elstern und Krähen, die 
doch wesentlich kleiner sind, werden noch älter 
und dasselbe gilt von den Ranbvögeln. Die 
meisten Raubvogel tragen ein Jugendkleid, 
das von dem des späteren Lebens sehr verschie­
den ist, sie erlangen erst nach mehreren Jahren 
ihr bleibendes charakteristisches Geftedn und 
aus dieser langen Zeit der Entwicklung geht 
ohne Zweifel hervor, daß die Raubvogel sehr 
alt werden können. Die Altersgrenze wohl 
aller Raubvögel geht wahrscheinlich über 
zwanzig hinaus und sehr viele Arten werden 
beträchtlich älter, ja  manche von ihnen, wie 
z. V. die Adler, erreichen sicherlich beinahe das 
höchstmögliche Alter eines Vogels überhaupt. 
Der letzte Lämmergeier dsr Schweiz, der im 
Jahre 1887 im Kanton Wallis durch Auf- 
nahme eines Eiftörockens starb, war ein star­
kes, altes Weibchen, das viele Jahre lang in 
seiner Heimat unter den Rainen „das alte 
Wyw" bekannt war. Es sollen schon Stein­
adler gefangen worden sein, die Fußringe tru-,

,mit Vertreter« der Jrck«strk> wmÄs «sbs« d«! 
Mrdermig der SchwetaeWachtsugen rchv." Es ist 
dies ei« irreführender Druckfehler. Es unch watÄ» 
lich heißen: .M it Vertretern der Jndustrk wu-ck« 
neben der Förderung dsr Sch-vsiusmHtunge» die 
schnelle Fürsorge für Schwerarbeiter durch Ssnder- 
zuweisungen von Nahrungsmittel» und die Förde­
rung der Massenfpetchng beraten." Das Kriegs» 
ernähviurgsaimt wird sich ganz besonders darum be­
mühen, daß die Schweinsmastvertväge, die bei der 
Versorgung der GroWSdte, Kamnmwen und Js- 
duftrisbezi-rke sich sehr bswöhrt haben, weit« 
Schwein« und Milchvieh ausgedehnt rmd Futter­
mittel Mr dies- Zweck- an die vertraMNehentm- 
Landwirte, die sich hauptsächlich aus den kleinere« 
Besitzern zusammensetze«, zur Verfügung gestellt 
werden,

Massenfpeisnng !» Berlin. Der Mwgtstmt dsr 
Reichsihrrnptsicrdt beabsichtigt, im gesamten Stadt­
gebiet von Berlin DolkÄ^eff»ngen einzurichten. 
Anfang I M  soll str ein«, Stadtteil die 1. Zentral- 
küche mit Speiseausgcchefiiellen eröffnet werde». 
Gleiche Einrichtungen für die «ndM  Stadtteil« 
sollen wach MahMÄe dsr überwiesen« Nahrungs­
mittel baldigst folgen. Dr» Esse» wird t« Zentral­
küchen unter AuNcht der Stockt zubereitet und iu 
Ausgabestellen an alle Schichten der Berlin« Gs- 
vokkerMW zum SelMsstewprei» verabreicht werde«. 
Es ist bei den AusgabAÄlen i» der Zeit von 12 
bis 2 Ahr abzuholen; ausmchmsweiss kann «s dort 
verzehrt werden Als Preis find 4B Pfg. Wr die 
ganze Portion von etwa einem Liter und etwa 
29 Pfg. str die halbe Portion in Aussicht genM» 
wen.

MkttemLergksches TinheitsKer soll «ach einem 
Beschluß der Brauereien Württembergs in Zutuest 
nur noch gebraut werden, dagegen keinerlei 
SpeMlbiere.

Zu» alte» Rezept zurück! Die Bauern ßwffHs« 
GammelÄvo-ef und M » o » b » r g  habe« sich, nsch» 
dem ihnen da» Bier -» düu« rmd zn teuer M, ent­
schlossen, ihre» H a « s t r » n k ,  wie einst die alten 
Deutschen, selbst zu braven. Am mit dem Gesetz 
nicht in Konflikt zu komme«, wird mrr gebrannt« 
Gerste verwendet; Bierkeuuer Stäupten, nach de« 
„M. N. R." daß der Tvmck gut schmeckt; zvdsm 
kommt den Bauern, da der Hopsen sehr billig O, 
das Liter mrr aas 4 Psg. zu stehen. Die Brauer 
find Wer ist« neue .Konkurrenz" nicht Lchorcher» 
erfreut.

provirrzralirachrichten.
Königsberg, 10. Juni. lDte Gemeindesteuer« 

der Stadt Königsberg,) wie sie von der Stadtver­
ordnetenversammlung festgesetzt wurden, haben die 
Genehmigung des Bezirksausschusses und des Ober- 
xräsidente» «halten. Die StaaLseinLmrmensteuer« 
Zuschläge betragen somit str das Etatsjlchr 1816/17: 
275, die Gewerbesteuern: 2SS, die Betriebssteuern: 
250 vom Hundert und die Steuer vom gemeinen

vom Tausend. HierzuWert des Grundeigentums Lch vom Ta .  .
komme» noch die RayonMfchlLge sowie die Zuschläge 
str Ponarth.

Studierende find'5h' immrckrikuliert; davon befin­
den sich 28 tm Felde.

LokalirachrWe«.
Zur Erinnerung. K  Juni. 

runa von Karlsruhe durch feindliche Flieger. 
Erdbeben in Südosteuropa. 1811 DeÄeLmg

ISIS VombaMe- 
1S1S 
des

gen, die ihnen vor hnndert and mehr Jahren 
umgelegt worden waren, als sie damals schon 
einmal gefangen wurden. Man darf das 
höchste Alter eines Steinadlers auf hundert 
Jahre und darüber schätze» und ebenso alt 
werden die Ealgenvögel, die Raben. Ich sah 
einst einen zahmen Kolkraben, der damals * 
schon 58 Jahre auf dem Hof« des betreffenden 
Gutes «vcherspaziert war. Die Papageien dürf­
ten aber wohl M e W gel an Lebensdauer 
übertrefft!«. Die Fürstin Schwarzenberg befaß 
ein Kakaduweibcheu, das nach einer Gefangen­
schaft von 21 Jahren das erste Ei legte u»b 
Papageien, die fünfzig und mehr Jahre iDl 
Käfig gehalten worden sind, gehören nicht z» 
den Seltenheiten. Die längste Zeit. die über­
haupt ein Vogel jemals nachweislich in dsr 
Gefangenschaft gelebt hat, fft Lei einem P a­
pagei festgestellt worden, der sich bei einem 
Berliner Vogelhändler in Pflege befand. 
Dieser Papagei war 85 Jahr« lang in der­
selben Familie gewesen und von dem «Hie» 
Besitzer «ruf Sohn und Enkel vererbt wordra, 
bis der letzte Erbe ihn z« dem VogelhSMcker ^  
Pflege gab, bei dem er noch 19 Jachve lebte, «  
wkchr also 104 Jahre in der Gefangenschaft a lt 
geworden. Das ist das höchst« Alter, das je­
mals zweifelsfrei von einem Vogel festgestellt 
worden ist und daraus folgt ohne weiteres, VH 
die Papageien zu dem langlebigsten aller Bö­
gel gehören «nd sicherlich den Raöen und Ad­
lern gleichkommen, wenn sie sie nicht gar über« 
treffen.

Also durchaus nicht die größten Böge? er­
reichen das höchste Alter, sie sind sogar nls 
ziemlich kleine anzusprechen und üs ist erstaun­
lich, daß diese Tiers eine solche Lebenssnergst 
haben, daß sie an After den Menschen sowohl 
wie die großen Säugetiere, wie Pferde und 
Büffel weit übertreffen, nur Elefanten und 
Wale dürsten an ihr After heranreichen.



A m aliger  fpaniWer M in  
LtpM-Tipp, Lotannter M  
«srircu 1Z97 7 Charlotte

sident. 1905 f  
in Lqimtorial- 

-lter, LeMhmLe Tra-
Ndin. IHM EroMerzogiir Marie Adelheid von 

1S70 * Mnigin Sophie Von Griechen- 
Schwester des deutschen Kaisers Wilhelm II. 

1878 ^ Friedrich von Räumer, hervorragender 
VutorrLer. 13M Auflösung des deutschen Bundes. 
1838 f  Grotzheyog Karl August von Sachsen- 
Weimar-Eisenach, der Freund Goethes. 1817 * 
Arnold von Kanroike, der OL-erleiter des deutschen 
Algenieuvangriffes «aus Paris im Jahre 1871. 
1807 Schlacht Lei Friedland, Niederlage der Russen. 
1809 Sieg Napoleons Lei Mareugo. — Ermockürng 
Des französischen Generals Kleber zu Kairo.

Thorn, 13. J u n i 1916.
— ( D i e  M e l d e p f l i c h t  n e u t r a l e r  u n d  

v e r b ü n d e t e r  A u s l ä n d e r . )  Da die Vor­
schriften über die Meldepflicht neutraler und ver­
bündeter Ausländer nicht immer beobachtet worden

Wer 1b Jahre alte Ausländer hat sich Linnen 
24 Stunden nach feiner Ankunft am Aufenthalts- 
vrte persönlich unter Vorlegung des Basses pp. Lei 
A r Ortspoli^eibehördL anzumelden, sie  Tag und 
Stunde der Anmeldung in den Patz pp. einträgt. 
Ebenso mutz innerhalb 24 Stunden vor der Abreise 
die persönliche Abmeldung bei der Ortspolizer- 
Ahörde unter Angabe des Reiseziels erfolgen. Tag 
der Abreise und Reiseziel werden wiederum aus 
dem Paffe vermerkt. B ei vorübergehendem Auf­
enthalt b is §u drei Tagen kann An- und ALmel- 

;erbmrden werden. Jedermann, der einen 
kder entgeltlich cQsr unentgeltlich aufnimmt, 

lichtet, sich über die Erfüllung der Anmelde- 
. ,_^.t binnen 24 Stunden nach der Aufnahme 

Gewißheit zu verschaffen und bei Unterlassung der 
Meldung sofort der Ortspolizeiöehörde M itteilung  
M machen. Zuwiderhandlungen unterliegen für 
Ausländer rmd.Quartrergeber Gefängnisstrafen bis 
M einem Jahre. Vorstehende Bestimmungen gelten 
Auch Mr Ausländer f e i n d l i c h e r  Staaten. 
Außerdem bestehen aber für diese noch besondere

haben.
— l L L e r n a c h m e  L e f c h l a g u a h m t e r  

W e L w a r e s . )  D ie Übernahme dieser Waren

sollen diejenigen 
Zeitpunktes der Übernahme bevorzugt werden, die 
den Wern-cchmepreis Mr die Waren dringend Le- 

m, jedoch um  dann, wenn sts M ein  Antrage 
eugnis der örtlich zuständigen Handelskammer 

. gen, dstz sie wegen ihrer gefährdeten Ver- 
mögensVerhältmffe Wr Bevsrzrlgrmg empfohlen 
werden.

— ( S c h l e s i f c h e  G r a L k r e u z e  f ü r  T h o r -  
u e r  u n d  w r a u d e n - e r  H e l o e n a r ä o e r . )  
I n  Liegnitz sind Wrzeit Wer 350schLichte Grabkreuze 
A sgsstellt, die von der kVnigl. Komiuandantur der 

Thorn IM  Nufftellung aus den Gräbern 
lenen Erlegern auf dem Thorner Helden- 
bestellt worden stno. Es bandelt stch um 

runstAewerbliche Erzeugnisse der jchlesischen I n ­
dustrie. Alle Kreuze find nach ein und demselben

in sechs 
Interesse

___________- _______________ » _____ t Eisen-
kreuze stammen aus einem der vielen alten Eisen­
hüttenwerke in der mederfchlefischen Heide, die stch 
aus den ehemaligen Raseneisenstein verarbeitenden 
.............  " ^  ellan-

von
srie!

entwickelten
Kohlenrevier (an der schlestschen Gebirgsbahn). Die 
Grabkreuze werden demnächst nach Thorn verladen, 
um alsbald  dort aufgestellt zu werden. Im  Vor- 
lahre ging bereits ein Sonderzug von hunsert 
a
tabre ging  ̂ ^
artigen Kreuzen nach Thorn und Graudenz ab, 
ebenfalls Zur Aufstellung auf HsldengrLLern.

— ( S a m m l u n g  v o n  a u s l ä n d i s c h e m  
G e l d . )  Es sei in Erwähnung gebracht, datz das 
Z e n t r a l k o m i t e e  d e s  p r e u ß i s c h e n  L a n ­
d e s v e r e i n s  v o m  R o t e n  K r e u z  einen Auf­
ruf zur Sam m lung von ausländischem Geld und 
Münzen erlassen hat. Dem Unternehmen liegt der 
Gedanke zugrunde, datz stch ausländisches Geld bei
vielen Personen, wenn auch nur in geringen Men-

Em jeder, der im Besitze von solchem Gelde ist. solle 
K  dem Roten Kreuz zur Verfügung stellen. Dieses 
Geld soll dein Roten Kreuz die Möglichkeit erleich- 
Era, M ittel anzuschaffen, die dem Zweck dienen, 
verwundete und erkrankte Krieger zu pflegen und 
öu versorgen. Eine Vergütung für das eingesandte 
Geld wird nicht gewährt. Wer ausländisches Geld 
rin Werte von wenigstens 28 Mark einliefert, erhält 
rAoch a ls Ehrenpreis eine aus Eisen HergestellLe 
Grinnerungsmünze nach dem Entwürfe von Pro­
fessor Gaul. Für je weitere volle 25 Mark wird 
le .e in  weiterer Ehrenpreis zuerkannt, wenn er ge­
wünscht wird. D ie Erinnerungsmünze kann auch 
W  30 Mark deutschen Geldes bewilligt werden. 
Werden Werte von mehr a ls 20 Mark, aber weniger 

25 Mark eingeliefert, so kann der Ehrenpreis 
^ w illig t werden, wenn der fehlende Betrag durch 
deutsches Geld ersetzt wird. E s sei darauf hinge- 
^ A en , daß auch nicht umlauffähige ausländische 
vn-d deutsche Münzen, Denkmünzen u. dgl. ange-

Haupff' entweder cm^die

§*euz Abteilung 4, Samm el- und Werbewesen 2, 
M e r l i n  W. 35, Schöneberger Ufer 131, oder sie 
A vn auch erfolgen an die NebensammelstelleDanl l z i g ,  Oberpräfidium, ZLmmerstratze 91, oder 
2? die h i e s i g e  Nebensammelstelle: Rathaus,
Zimmer 34, Rentmeister Wurll.

Auf den Tag!
Aus den Tag!
Ä Ä ^ d u . SLahlhammerfchlag!

nach vorn!

worr, nun haben wir nei

Die SkagrrraWeger in HaMSttvA» , , .
Die Abordnungen der siegreichen Besatzungen der am Kampf öetM gien KrkrgZffchcM 

auf dem Balkon des Rathauses.
Abordnungen der siegreichen Besatzungen Und ein Blumsnregsn strömte auf die Sieger

nieder, jeder einzelne wurde reichlich bedacht. 
Den Höhepunkt erreichte die Festlichkeit, als die 
siegreichen Mannschaften auf dem Balkon dos 
Rathauses erschienen und von hier aus das ju­
belnde Publikum mit Blumen bewarfen. Es 
war ein Enthusiasmus, ein« hohe, vaterlän­
dische Begeisterung, wie sie das sonst ss zurück-

unserer Kriegsschiffe, die an der Seeschlacht 
vor dem Skagerrak waren, wurden vom Ham­
burger Senat im Rathaus empfangen. Das 
war ein Brausen und Jubeln in der alten 
Hansastadt, als unser« tapferen Blaujacken ein­
zogen. Jubelnd« Kinder überall, dichtge­
drängte Menschen in den Straßen, die Stadt
selbst hatt« ihr schönstes Festgewand angelegt, haltend« Hamburg noch nicht gesehen hatte.

land! Auf den Tag!
war der große Schlag! 

linacht'

England! E ngt 
Im  Skagerrak > ,  .
Du Junitag und du Jmnnacht!
D as war die deutsche Seemannsschlacht,
Der deutschen Flotte JungHeldin-Sieg!
W er die Meere, Lichtadler, flieg!
Der alten Tyrannen und See-königin 
Krone sank hin;
Erfüllst war», w as lang ersehnt:
Des Kaisers Werk hat der S ieg  gekrönt! 
Junxcheldige Flotte, ob Geschlechter vergeh»,
Der Tag wird Wer den Zeiten stehn!
Der Tag und dein Stahlhammerwort dazu!
Und gönnt der Feind uns nicht Frieden und Ruh, 
D as Wort wird wieder erlösender Schlag:
„ A u f  d 0 n T a g ! "

R e i n h o l d  B r a u n .

Ehrentafel.
Zwei tapfere Gruppenführer.

Die S. Kompagnie Infanterie-Regim ents von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 81 stand am 7. August 
1916 in heftigem Kamps um die russischen Stellun­
gen bei Gury. Besonders heftigen Widerstand 
leistete der Gegner an einer Stelle, wo der Graben 
auf einer kleinen Anhöhe in den Kiefernwald über­
ging. D a erbot stch der Unteroffizier Rohmann (aus 
Dortmund), mit zwei Gruppen die Höhe zu stürmen. 
Zusammen m it dem Unteroffizier Bodtke (aus 
Saleske, K reis Stolp) ging er vor. Plötzlich sah sich 
Rohmann etwa hundert Russen gegenüber, aber un­
verzagt schätz er, anstecht stehend, in den dicht be­
setzten feindlichen Graben, von wo einige Russen 
mit gefälltem Bajonett gegen ihn vorgingen. I n ­
zwischen hatte aber auch Unteroffizier Bodtke mit 
den beiden Gruppen die Höhe erreicht. Angesichts 
dieser unter Hurrarufen kräftig anstürmenden Ab­
teilung gaben die Russen den Widerstand auf und 
wandten sich zur Flucht. Auch die in den Seiten- 
gräben befindlichen Russen zogen stch jetzt eilig 
zurück, verfolgt von der 9. Kompagnie.

Unteroffizier Nohmann, der schon das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse besaß, wurde für seine wackere 
Leistung zum Vizefeldwebel befördert. Unteroffizier 
Bodtke erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Gelungener Russenfang.
Am 23. August 1915 machte sich eine freiwillige 

Patrouille der 1. Kompagnie Tulmer Infanterie- 
Regiments Nr. 141, bestehend aus dem Gefreiten 
Majewski (aus Kunzendorf, Kreis Thorn) a ls  
Führer und den Musketteren Schäfer (aus Pantau, 
Kreis Tuchel) und Schütte (aus B erlin) auf den 
Weg, um die gegenüberliegende russische Stellung  
zu erkunden. Im  dichten Nebel kamen sie so nahe 
an den Feind heran, datz sie ihn beim Schanzen be­
obachten konnten. Plötzlich bemerkte Majewski an 
einem Hause einen feindlichen Posten. Er vermutete 
dort einen russischen Unteroffrzierposten und schlich 
sich mit seinen Begleitern an das Haus heran. Un­
gesehen gelangten sie hinein und fanden es von 
13 Russen besetzt. Majewski forderte sie in polnischer 
Sprache zur Übergabe auf und entwaffnete sie, ehe 
sie sich von ihrer Verblüffung über sein plötzliches 
Erscheinen erholt hatten. Ohne datz ein Alarm­
zeichen gegeben wurde, brachte Majewski seine Ge­
fangenen zur Kompagnie und machte seine Meldung.

Gefreiter Majewski erhielt das Eiserne Kreuz 
2. Klasse.

Ein tapferer Jäger.
Am 21. Februar 1915 tobt« der Kampf bei S . Der 
Gefreite Statthaus (aus Kl. Ikgersdors Lei Jnster- 
burg) von der Radfahrkompagnie des Jäger-B a­
taillons Fürst Bismarck (Pomm.) Nr. 2 erhielt den 
Befehl, zurückzugehen und neue Patronen heranzu- 
schaffen. Nach wenigen Schritten trifft ihn eine 
Kugel am Kopf. Er bricht zusammen. Doch gleich 
rafft er sich wieder auf; seinen Auftrag w ill er unter 
allen Umständen ausführen, die Kompagnie braucht 
dringend die M unition. Mühsam schleppt er sich 
weiter und kommt blutüberströmt zum nächsten, fast 
tausend Meter rückwärts liegenden Telephon. Hier 
gibt er feine Meldung weiter, dann erst läßt er stch 
verbinden. Sofort w ill er wieder zurück in die 
Stellung; erst ein direkter Befehl des Arztes kann 
ihn davon abhalten.

Gefreiter Stadthaus wurde mit dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und zum Obrrjüger 
befördert.

beten. Die gesamte Schweizer Presse betont 
den sisgreich-M Aufmarsch der Truppe» des 
Merkunde« und dir WicftmgslssiKkrft der 
russische» Offensiv«.

Von der russische» Offensive.
Die Kämpfe am Okua.

M it äußerster Erbitterung wirken, wie das 
,Merl. Tagebl." aus Czernorvitz meldet, all« 
Waffengattungen in der furchtbaren Sympho­
nie der Vernichtung mit. Während des Hand­
gemenges in den vordersten Reihen bewarfen 
unsere Flieger die heranrückenden feindlichen 
Reserven ausgiebig mir Bomben. Russische 
Gefangene und Verwundete klagen fluchend 
und weinend ihre Offiziere an, datz st« die 
Mannschaften in den sicheren Tod treiben. 
„Beim Vormarsch", sagte ein russischer Gefan­
gener aus, „schließen wir die Augen, um uns 
den grauenhaften Anblick zu sparen und uns 
unserem Schicksal zu überlassen."

Unter den gefangenen und verwundeten 
Russen befinden sich deutsche Kolonisten und 
Rumänen aus Betzarabien. S ie berichten, daß 
sie in den ersten Dturmreihen vorgetrieben 
wurden. Nordöstlich Tzernowitz wurden wäh­
rend des Artilleriekampfes mehrere russisch» 
Geschütze durch unsere Volltreffe: zer­
stört, aber ununterbrochen bringen die 
Russen neue Verstärkungen heran. Im ­
merhin ist nach den Aussagen der Gefan­
genen anzunehmen, daß der Feind nunmehr 
alle verfügbaren Reserven heranzog, sodass sich 
eine Erschöpfung seines Menschen,nattrialtz 
mit Rücksicht auf die Längs der Front ball» 
fühlbar machen müsse.

Gesunöhettsyßege.

)rt Verven. Dieses Gew-eoe, das Len ganzen § 
rd wie eine KapjeL umschließt, enthält eine 
len§e von so 

von einer grvj.
G ast haben, allerlei dem Organismus fremde 
Stoffe M zerstören und unschädlich zu machen. M an  
darf also wohl auch für me vorliegende Frage an­
nehmen, datz den LymphoHytsn die Auflösung der 
KrÄsarfchwulst MMschreiben ist. Da ?mn die B il-  
duna oteser Zellen VurckMrs nicht bei jedem Krebs 

t. fs würde die Aufgabe für den Lr^L ent- 
oen Vorgang künstlich nachzuahMLM. RiLberL 

lä g t deshalb vor, man möge zerriebenes Lvmph- 
drufenHrwebe oder aus ihm hergestellte G xtrE e  
dem Krebskranken einspritzen. Welche Erfolge mit 
einer derartigen Behandlung tatsächlich nr erreiche« 
sind. werden natürlich erst eingehende Versuche er­
weisen.

U rlegr-M eM .
Nach dem Fall der Fssts Baux.

Dsr „Petit Parisien" bemerkt: Die tausend  
Köpfe starke Garnison leistet» b Tage helden­
haften Widerstand. Die Verbindung mit der 
Infanterie in den Schützengräben etwa 860 
Meter südlich des Forts war zuletzt völlig 
unterbrochen. Sodann eroberten die Deut­
schen im heftigsten Sturmlauf das Fort. Das 
Fort Tavanneg ist jetzt das vorgeschobenste 
VerteidigungsWerk nordöstlich von Verdun. 
Die französische Verteidigung besteht jetzt aus 
dem Fort Tavannes, dem Fort Souville, den 
Batterien von Fleury und Froide-Terre, unter­
stützt durch die Forts Belleville und St. Michel, 
Dies ist die stärkste aller Linien vor Verdun. 
Die französische Infanterie ist noch vor dieser 
Linie.

Der „Neue Rotterdamsche Tourant" schreibt: 
Selbst, wenn vom Fort nur ein Schutthaufen 
übrig sein sollte, ist seine Eroberung doch ein 
wichtiger Erfolg für die Deutschen wogen der 
beherrschenden Stellung gegenüber der Fleury- 
Schlucht, einem der Zugangswege nach Ver­
dun von Norden her. Das Blatt weist auf die 
Bedeutung hin, die eine Havas-Note letzthin 
auf die Erhaltung des Forts Vaux für die 
Franzosen legte, und sagt, auch an der «ngli 
schon Front gingen die Dinge keineswegs nach 
dem Wunsch der Entente, da die Deutschen 
auch Hooge eroberten.

D er um wölkte H im m Ä  des M erveebandSs.
Zu dem neuen deutschen Erfolg im Westen 

äußern die »Neuen Züricher Nachrichten": Die 
Erstürmung der Panzerfeste Vaux bildet den 
ebenbürtigen Epilog zu Lande für den glor­
reichen Seesieg am Skagerrak. Zur politischen 
Lage schreibt das Blatt: Jetzt sieht man, wie 
englandmüde die Neutralen und die ganze 
Welt ist. Der politische Himmel Englands ist 
grau bewölkt. Die Neutralen sind schon unzu­
frieden. noch mehr aber die eigenen Berbün«

§YStt.
D as vfierrelchssch« D erb ern  neu W er LK>9 Meter, 

P reis 1L3SS0 Kronen, gewann am Sonntag Baron 
Alfims Rothschilds „Sanskrit" (Reiter Rasten« 
berger) leicht m it zwei Längen. Zweiter wurde 
Fürst Fsstettchs „Przeiuysl", mit anderthalb W agen 
dahinter L  Eggrdis „Fnsolas" dritter. Me-rzeh» 
Pferds liefe«.

Wissenschaft und Umft.
Admiral s .  Ttrpitz D r.-J«g. ehrenhalber. M «  

die «.Dost. Zig." erfährt, ist Großadmiral v. Tirpitz 
auf Antrag der'Abteilung für Schiff» und Schiffs- 
Maschinenbau von der Technischen Hochschule Berlin» 
Charlottenbsrg zum Doktor-Ingenieur ehreichalber 
ernannt worden. I n  dem Diplom wird er als 
Schöpfer der deutsche« Wehrmacht zur See be­
zeichnet.

Die KLschaffnng der Griechischen in den unga­
rischen Gymnasien beabsichtigt der ungarische K ul­
tus» und Unternchismiinstrr B ela v. Jankooich 
beim ungarischen Reichstag zu beantragen. Er 
wünscht dafür die fakultativ« Einführung einer 
lebenden Sprache, und zwar der serbischen, rumäni­
schen, französischen, englischen oder italienischen.

Hilfe für Shackleto«. Der Korrespondent der 
„Timer" in B asiw s-A ires meldet, datz ein Fisch- 
dampfer aus Uruguay, der m it drahtloser Tele­
graph! e ausgerüstet ist und 25 Mann sowie einen 
Arzt an Bord hat, Montevideo verließ, um zuerst 
Shackleton von den Falkland-Znseln abzuholen sad  
dann nach der Elefanten-Jnsel weiterzufahren, w s 
22 M an» von der Expedition SHacklrtsn zruÄckgv. 
blieben sind.

Mannigfaltiger.
flborw Mk. S t r a f e  w e t z e n  L L e r s c h r e t *  

L u n g  d e r  H ö c h s t p r e i s e . )  Der MetallhLndLtt 
L. Pmzowski hatte sich wegen obigen Vergehens 
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I V e r N n  
zu verantworten. Nach den in der Beweisaufnahme 
getroffenen Feststellungen sah die Strafkammer für 
erwiesen an, datz der Angeklagte Lei Metall-Liefe­
rungen in 60 Fällen den festgesetzten Höchstpreis i«  
ierschlererter Form überschritten hat. D as Gericht 
verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von 15 000 Mk., 
event, für je 15 Mk. einen Tag Gefängnis bis Zum 
Höchstmaß von 2 Jahren Gefängnis.

( D r e i  P e r s o n e n  durch G a s  ve^».  
g i f t e t . )  I n  T e m p e l h o f  bei B e r l i n  
wurde der Mechaniker B. Stetukampf mit setz



Aer Frau und seinem vierjährigen Kinde in 
der Wohnung tot aufgefunden. D ie Unter­
suchung ergeb, daß Steinkampf nachts im 
Schlafzimmer die Gasleitung geöffnet hatte. 
Nur das einjährige Kind des Ehepaares blieb 
am Leben und wurde in das Tempelhofer 
Krankenhaus gebracht. Der Grund des Selbst­
mordes scheint in Nahrungssorgen zu liegen. 
Der hochgradig tuberkulöse Steinkamps war 
seit längerer Zeit ohne Stellung.

( E i n e  p o e t i s c h e  W a r n u n g . )  Man schreibt 
der „Franks. Ztg." aus H a l l e :  An der Oeblitzer 
Schleuse auf dem Wege von Leißling nach Naum- 
burg werden die Spaziergänger jetzt durch W ar­
nungstafeln, die in folgender Weise Poesie und 
Prosa mischen, vom Betreten der saftigen Wiesen 
abgeschreckt:

Das liebe Vieh braucht Futter,
Und Brot das Vaterland.
Das ist so klar wie Butter,
Wird selbst vom Rind erkannt.
Drum tritt nicht auf die Wiesen,
Du schadest in der Tat.
Sonst mußt Du dafür büßen:
Fünf Mark. Der Kirchenrat.

Die poetische Warnung hat gut gewirkt: Bisher ffr 
noch kein Fall von einer Beschädigung dieser Wiesen 
vorgekommen.

E in  S c h w e i z e r  B a n k i e r  zu 3l4 J a h r e n  
G e f ä n g n i s  v e r u r t e i l t . )  Der tessinische F i­
nanzmann Stoffel, durch besten Verschulden die Be­
völkerung fast 45 Millionen verloren hat, ist, wie 
dem „B. T." aus Zürich gemeldet wird, vom Schwur­
gericht in L u g  a n o  Zu 3Vs Jahren Gefängnis ver­
urteilt worden. Stoffel hat als Direktor der Banca 
Ticinese und anderer Unternehmungen mit dem 
Gelde kleiner Sparer spekuliert und das Vermögen 
besonders in Zweifelhaften Industrien Ita liens an­
gelegt. Seine Banken machten Bankrott; taufende 
kleine Leute kamen um ihr Vermögen. Die Regie­
rung mußte Zur Steuerung der allgemeinen Not 
im Kanton Tessin Unterstützungskassen einrichten. 
Stoffel bewohnte bis Zum Tage der Verurteilung 
seine Villa; er kam in eleganter Kutsche zu den 
Verhandlungen. I n  der Politik des Kantons Tessin 
spielte er die erste Rolle. Jetzt sind ihm auch die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre abgesprochen 
worden.

( D e r  a u s g e l a c h t e  V a n d e r v e l d e . )  Der 
sozialistische belgische Minister und Schriftsteller 
Vandervelde erfreut sich als Volksredner wegen 
seiner flammenden Beredsamkeit, die den Hörer 
fortreißt und ihn oft genug zu Tränen Zu rühren 
weiß, heute auch in Frankreich großer Beliebtheit^ 
Auf seinen rethorischen Wanderfahrten war der 
Redner kürzlich auf Einladung des sozialistischen j

Komitees amy nach S a i n k - E t i e n n e  
kommen, um dort einen Vortrag Zu hallen, zu dem 
sich ein überaus Zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Am die Sache noch feierlicher zu machen, 
wählte man am Vortragsabend einen Präsidenten, 
und das Los fiel auf einen der einflußreichsten M it­
glieder der Partei, das bei den Parteigenosten in 
hohem Ansehen stand. Der Mann hatte aber die 
kleine Schwäche, daß er sich . auch Lei großen Zere­
monien nicht von seiner Weinflasche trennen konnte. 
Da er.eine lange Dauer der Sitzung voraussah, so 
hatte er sich auch für den Dandervelde-A-end mit 
einigen Maschen guten Weines versehen, die er ge­
schickt unter dem Tisch verbarg, an dem er mit dem 
Redner Platz nahm. So oft dieser sich die Lippen 
mit dem. gewöhnten Zuckerwaster befeuchtete, trat 
der Ehrenpräsident hinter ihn und benutzte Vander- 
veldes breiten Rücken als Deckung, um, wie er 
glaubte, ungesehen einen tüchtigen Schluck aus der 
Flasche zu tun. Aber die Leute hatten die Sache 
bemerkt und lächelten vergnüglich vor sich hin. Als 
dann am Schlüsse des Dortrages der Redner auf 
Wunsch des Komitees einige Worte Über den Anti- 
alkoholismns sprach, dessen glühender Anhänger er 
ist, wurde die Heiterkeit immer allgemeiner. Van- 
dervelde, der peinlich von diesem unerklärlichen 
Heiterkeitscmsbruch des Auditoriums berührt war 
und vermeinte, daß man sich über seine Anklagen

ge-s gegen die Trunksucht lustig mache. erhoL die S»mm« 
zu grollender Kraft und schrie: .E s  gibt leid«
unserem Volle gar manche, die da glanbM, datz 
Alkohol die Kräfte steigere; ja, es M  selbst -eure, 
die sterben §u müssen vermeinen, wenn sie nw) 
täglich einen oder zwei Liter Alkohol M t 
nehmen." Gerade in diesem Augenblick 9**2 , 
der liebenswürdige Präsident, in der V oESsM , 
daß der erregte Redner noch eine gute W ette! 
weiter donnern würde, für angezeigt, sttne 
Flasche in Angriff Zu nehmen. Das war das v  g 
nal für eine allgemeine Lachfalve, die den 
erschütterte. Vandervelde geriet darüber voue 
in Wut und wandte dem PublM m , für besten * 
nehmen er keine Erklärung fand, mit einer v ^ 
ächtlichen Bewegung den Rücken. >

( Di e  U n t e r s c h l a g u n g e n  i n  R u ß l a n v . )  
Die Untersuchung gegen den Kammerjunker Du- 
Lasow, der Note Kreuz-Gelder unterschlug, erga
eine völlige Unordnung in den. Abrechnungen des
Tateanischen Komitees. Jede geordnete VuchsE 
rung fehlte, für die eingetragenen Ausgaben war 
keinerlei Rechnungsbelege vorhanden. Der Un * 
suchungsrichter erklärte, daß gegen zahlreiche Ehr ' 
Mitglieder der dringende Verdacht der 
schlagung bestche, und wandte sich an den Iufltss 
minister» um 17 Verhaftungen durchzusetzen.

Bekanntmachung
Zum zweiten stellvertretenden 

Vorsitzenden des Emigungsamts der 
Stadt Thorn ist der RechtsanwalL 
Raumann ernannt worden.
______ D er M a g is tra t.

Straßen-und Schacht­
meister gesucht!

F ü r den B au  von Chausseen im 
Kreise Wloelawek -R ussisch-Polen— 
werden für sofort einige im S traßen­
bau besonders erfahrene S traßen- und 
Schachtmeister gesucht. Gesuche mit 
selbstgeschriebenem LebenSlauf, auö 
welchem die MMtSrverhältmffe ersicht­
lich sein müssen, sowie Zeugnisse und 
GehaltSansprüche sind baÜügst an das 
unterzeichnete B auam t einzusenden. 

W l o e l a w e k ,  den S. J u n i  1916 
(Russisch-Polen)

Kaiserlich Deutsches Banamt.

M  KMkMÄKi' III gZtzkMWM
L S n l g s b s r Z  ! .  k » r .. L / u l s s n w s M
: : u » U  N s L r s  e Z b  L ö i r k K M  L , u ! s s  : :

voül LO. Kal dls 30. ^uul 1916, xsMuvt 10—6 Mir.

Vertreter:

8. Msdsm. Am,
8 ,1  Tr.Schillerstraße 8,1 T r. j 

Während des Krieges: 
ArrSnahmebe-ittgrrUgerr,

ZahirmgSerleichterrmgsu. 
Ersatzteile wie Keparatrrreu zmn 

Selbstkostenpreis, 
nos- Nehme auch alte Maschinen zu I 

hohen Preisen an.

R epara turen  «erde» sofort erledigt.

VNo LLKSLVVSKL,
Glaser- und M alergefchW , 

VNk' Schuhmacherstraße 12.

vro xnte ILasL g«pü«sg1 sollte »oeli
ü lv  LLSirSsl«Ln Linden sein.

Les. Lned von jeäerrnsnn obne NoLen- 
kenntn ü, soL. 4sLtnnn. spiel bare. Illnstr.

KotN.. DakL«.

K -V S .W O "
D. R .-G .-M .

V8t.l!l!SkN.Lkßl.'L!!!jl!rS.
Zerrissenes Schuhwerk, Zügel, 

Geschirre. Pferde- und Wagen- 
decken, Fahrrabmänrel. Stoffe, 
Filz usw. ganz leicht se l bs t  
auszubessern. Schönster Stepp­
stich wie mit Maschine. Als 
praktisches Werkzeug täglich neu 
anerkannt, sehr handlich, solid u. 
dauerhaft konstruiert. Garantie 

r/«  fürBrauchbarkeii.zahlreicheNach. 
Gestellungen. Sehr geeignet als Liebesgabe 
ins Feld. Preis M . L .5 0  mit versch 
Nadeln, verpackt mrd postfrei.

Man bestelle ^ M a r  ke S t e p p e r i n "  
diese ist nicht zu verwechseln mit wertlosen 
Plumpen Erzeugnissen.tob. ?uckv?, Stllttgart-Votncmq.

Klavierspielerin sucht

W W  W kk
«^^^ch-lltlich-inmaligen gemeinsamen 
Musizieren in den frühen VormiLLagsstun- 
m unter V .  1131 an die
Geschäftsstelle der .Presse«.

KonkmrsWsrell-Ausverklnrf.
Die zur L,. QvLrrrsffchen Konkursmasse, ZloLterie, gehörigeir

bestehend aus gebrannten Steinen 1.', 2̂  und 3. Kl., Kloster-, Brunnen- 
E S-, Decken- und FalzsLeinen, sowie ungebrannten Steinen, werden 
zu herabgesetzten Preisen in beliebigen Posten ausverkauft

Reflektanten haben sich zu melden in dem Güro des Unterzeich­
neten ober Lei Herrn Orums-Zlotterie, dagegen sind Zahlungen nur 
beim Unterzeichneten zu leisten.

A. L . MSksnS»', Konkursverwalter,
Thorn, Katharineustr. 3 b, pari.

KsbeBlistgleise mtz RNksssz».
PrsjMiHpung uud Bau "— -7!

IWellkk M  M W W ü lW li .
Vertreter und Jngenieurbesuch kostenlos .

Gesellschaft Mr FeldlmiMirrdrHrie
S m a sc k sW sr  L  L s .,  ?nikri. 8

Wahnhofstrstze 3!i». Fernruf 431.

D. B. B. Benzol.
«nvermischt. für alle Zwecke liefert sofoxt

Lockätzisss- G raN V euz,
Telephon 847. Schwerinstraße ^4.

Empfehle bei vorkommenden Todes­
fällen

Me I« mßkk AllMM
und zu bMigen Preisen.

1- M nim ki. Thorn. Heiligegeiststr. 6.«  »
Zosetti, Juns. Der«. Admiral liefert 

prompt und billigst
M . QrodlVW Llcl, Thor».

Culmerftraße 12, Telephon 340, 
Großverfand von Zigarren, Zigarettw, 

Kau-, Rauch- und Schnupftabaken.
Einige hundert Schock

WriileiiMW»
G ärtnerei

Thorn-Mocker. Kosakenstr. 10.

100 S«. 7S Pig.. lO'uo SM>e s Mk.. 
sind zu haben in

Stenrken Nr. 13,
an der Kirche von Rudak.

MW-
relM.

giebt ab___ l8. K*Ojkl.

empfiehlt
M s L s r ,  D ro g erie .

E "  Zopfs!
jetzt sehr billig. Alte Zöpfe nehme ich 
in Zahlung.

L . , ' n . « n l r , Culmerftraße 24.

Holzrahmeumatratzen, Kinderbette«. 
Erfenmodelfabrik i. Thür.

. SalpeLersrsatz
emps. O r« .rr«« , Seglerstr. 22.

verkaufe meine beiden gut verzinslichen

in Thorn, Bromberger Vorstadt und ver­
kehrsreicher Straße, im Mittelpunkt der 
Stadt

seh r  p reisw ert.
Zu erfragen

GlirtengrunSMck
fortzugshalber billig bei 6—6009 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 5 Wohnungen, 
je 2 Zimmer. Küche, Kammer und Stall, 
schöner Obstgarten. 2 Morgen Land un­
weit der Stadt. Angebote u. 1 1 1 4  
in die Geschüstslt. der „Presse" abzugeben.HggUmM
mit Garten fortzugshalber sofort zu ver­
kaufen. Dortselbst auch eingslsWW Mler.

Wo. sagt die Geichastsst. der „Presse".m
fortzugshalber billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Gelchäftsst. der ^Preffe".

Verkaufe 1 schwarzen 
mrS blauen Anzug

für 16 bis 18jähr. Alter. Brücken-Tor.

1 W W W  ü .  2 SK!
billig zu verkaufen.

Grauderrzerftraße 98.

Vorzügliche Moselweine,
p. Flasche von 1 ,- -  Mk. an,VwzßgWe WemweiM,
p. Flasche von 1,10 Mk. an.MW. Wk «k«AL

p. Flasche von 1,50 Mk. an, formeZchsumweme
von LtzvLett L  So., 8öbn!oiu, ItnpfordHrx, Vnr§s«ll, Lara, 

V o u lr  L  ^ e lä e rm L n » , ferner stets frischeÄrm-UsMlL
(kein Fruchtwein), p. Flasche 1,20 Mk^ 

empfiehlt

L L  Lrsvipk,
Gegründet 1609. Weinhandlmrg. Gegründet 1809.

MK. 10009
Hyp-atrrskengekd zut zroeiterr Stelle auf ein größeres Grundstück im Zentrum -er 
Stadt Thorn gesucht. Unbedingte Sicherheit.

L  V v . Thorn, Fernruf 188.

1 U. MkUsMkl.
M M eiU M eellM ,

sowie

!I. MkMn K M E ».
Daieibst Kisten zu haben.kzMMmliiOMMWßeI.

darunter Sophas. Büfetts. Bücherschrank, 
Küchenschrank. Spiegel, Stühle u. a. m. 
zu verkaufen.

MWWIK.1W
billig zu verkaufen.

Altftädtischer Markt 36.

1 gMWenerIgMNsgttel
und guterhaltene Pferdegeschirrv stehen 
zum Verkauf bei
i ; , .  HVrr-krlevrKlLl, Mellienstr. 90.

Eine schwere,

frischMilchends Kuh,
8 Tage nach dem kalben, ems zungo 
Mrlchziege und einen sprrmgfähigen 
Eber hat zu verkaufen

«N. Lttlker«.
Eine gut milchende

^  Saanen-Ziege, ^
auch ein gebrauchter

Dreschkasten z» rsklkßöfr«.
^s. LLrLAecZvL'iU. Kohlenhandlung, 

Roter Weg 1.
Wegen Wirtschastsändei^ng verlaufe 

neuere, vollständig betriebsfähige

s

U«»e
und empfehle Besichtigung. 

Ratenzahlungen gestattet.
Angebote unter 27V  an die

Geschäftsstelle der „Presse".

UeMtmM
UNdBmimWerl

hüt zu verkaufen

IMpsziegklei MMM.
__________ R uW ch-Poleu.__________

Zwei neue. zweizöilige

N rb ettsw sg en
zu verkaufen. Gerechteste 23.

KstzirriZtsgiittßslk.._______
L . S Ä G L I ,

für jede Branche paffen-, in der Schüler- 
straße von sofort zu vermieten.

l E i s  1 1  o l i e n b s r Z .M-KMe,
Brückeustraßs 13. ptr^ bisher vom Vor- 
schußvereiu benutzt, sind sofort, such ge­
teilt, zu vermieten.

der eine 2, der andere 7 Pferde fassend, 
von gleich zu vermieten.

Ätz!.. We?-Ämm.
Brückenstraßs 11, 3, mit sämtlichen Z u ­
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

z WckWe.
2, der andere 7 Pferde 

H zu vermieten.WOIIchWkkSiM.
Zesuttenstrahe 4 uns 6, zu vermieten.

Die bisher von mir zu meiner Mine- 
ralwaffersabrik benutzten

MrkiM
sind von sofort zu vermieten.

Alles zu erfragen bet

>s
1. Etage. S Zimmer mit Zubehör, auf
Wunsch Pferdestall uud Wagenremtse, von 
I M  oder Oktober zu vermiete«.

Fricdrichstr. 2—1» L Tr.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
llSvrLLna,r»n bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, dmron ö aerckr- 
mlgen, mit ollem Zubehör und jkw mst 
Gas- und etsttr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Aombrowski'fchr Buchdruckers!»
Kathariuenstr. 4. ____ ^

Die bisher von Herrn Llstvrtod L ro l' 
blvd, Bad erste. 24, bewohnte

1. Ugge, 7 ZiMMZr
und Zubehör, geeignet auch zu Kontor- 
u. Geschäftszwecken, v. sof. zu vermieten. 

Auskunft erteilt Sestvetär 
Schittersir. 6, 3 Tr.

lS!skL,k.ÄP!«mMr>i.
Thsrrr, Klosierstratze 19»

In G rau « . M aruu»r « .
 ̂ z n den biMgsten Preisen und in reelle 

Ausführung.

Kirchhofstraße 14.

Wo. IlM Ü A S Ä M
SSI' G ar der neuen Steuer.

S0S Miste S um dras, 
sowie andere Marken biete pre?s«err 

Ferner unterhalte ich stets ein S E -

Zigarren, Shag. Zigarren- mrd Ä* 
garetteu-Abfast. „

Tabak- und Zigaretten - Fabrn 
LLsllLslLl. . . .  

nn r Drückenstraße 14. Telephon 4v»^

O i i r o n i s o t l S

Haut- n. H arnisive« werbe« letM ^  
quem u. dauernd beseitigt, vhne lrMi? . 
ohne Ber«Störungen. Driesi. Dusk. u 
Prospekt kostenlos. FnstiMt 
B erlin , Friedrichstraste 1128. —

Gegen Einsendung von 1 Work ^  
Briefmarken) versende ich das Dwh' Z 
.D ie  S tSrnngeu - e r  B lttt-irkttlatw  )
von V r  . LProspett E ^
F ra u  L l v ^ - c ,  Kalk 122 bei 

Kronprinzftrahe 1S.

M Leite ich «rentgelü. die vSSige M  
M s  Befreiung von iaugjShrisew W  
W  Frauenleiden (Weißfluß) mit- M

W im ZÄckL ßmM 8
W  Thorn, Marienstrake 7,

M ! M  «  » K
als Bau- und Betriebskapital, auf VA, 
thekerr. Schuldschein, Hausstand 
schreibe sofort mit näh. Angabe« u. ^  
porto. Auszahlungen von Darleytr* 
strengster Diskretion an Beamte u - '  
Pers. aller Stände bei kl. Rückzahlung- 
L. LitzäLe, Dan-sig, Paradiesgaff- o ^ .

MUMM
Wertpap. usw. und Ratenabzahm»«--^. 
« .  I .V I K S S v i .  ^V-
benstr. 18. Rück». Fumdert. ausM LL-

L̂ oss
!Mr LS. Berliner V?erd«-S-<M

Ziehuna am 7. und «. AuU ? , , ,  
Sui2 Gewinne im Ge sa mt we r i e , ,  
70000 Mark, Hauptgewinn Im »» 
von 1V 0Ü0 Mark, »u 1 Mark, 

sind zu haben bet

Tb««, Bretteftc. L


